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Der Verfaſſungseid
Artikel 108 der Preußiſchen Verfaſſung lautet:
„Die Mitglieder der beiden Kammern und alle Staats

jeamten leiſten dem Könige den Eid der Treue und des Ge
ine und beſchwören die gewiſſenhafte Beobachtung der

aſſung.“bein Majeſtät König Wilhelm II. hat in der Be
ſnntmachung, durch welche er dem Preußiſchen Throne
atſagte; alle, die auf Grund jenes Verfaſſungsartikels den
gid geleiſtet haben, ihres Treueides gegen ihn entbunden.

Von dem auf die Staatsverfaſſung geleiſteten
gide konnte er ſie nicht entbinden. Dieſer Eid bleibt in

aft.x Als Artikel 108 in die Preußiſche Verfaſſungsurkunde

zufgenommen wurde, ward dies überall um den in jener
geit geprägten Ausdruck zu gebrauchen als eine der
wichtigſten Errungenſchaften angeſehen. Lehrten doch da
mals noch jene ſieben aufrechten Männer als Zierden der
giſſenſchaft an Deutſchen Hochſchulen, welche, um ihren
Lerfaſſungseid nicht zu brechen, Amt und Brot als Pro-
ſeſſoren an der Göttinger Univerſität ohne Schwanken auf
gegeben hatten. Lebte und wirkte doch damals in voller
PNanneskraft noch Ludwig Uhland, der für „das be-
ſhworene alte Recht“ ſo mannhaft eingetreten war.

Vo ſind heute die Männer, die für dasjeſchworene Recht
jeben

Beſchworen haben den Verfaſſungseid Unzählige, alle
die in Preußen ein Amt in Staat, Gemeinde oder Schule
verwalten oder verwaltet haben, von den leitenden
Riniſtern bis zu den Unterbeamten und Boten des kleinſten
Kommunalbezirks und alle, die dem Preußiſchen Landtage
angehören oder angehört haben. Wozu verpflichtet uns
auch der Schreiber dieſer Zeilen gehört zu jener Zahl
der geleiſtete Eid? Doch wohl dazu, für die Aufrecht-
erhaltung der Verfaſſung einzutreten, verfaſſungswidrigem
Lerfahren aber Widerſtand entgegenzuſetzen, ſoweit dies urd
jenes in unſern Kräften ſteht und unſre Stellung im Leben
es von uns fordert. Da möge ſich nun ein jeder von uns
einmal vor Augen ſtellen. was denn eigentlich in der Ver-
faſſungsurkunde ſteht. Nach der Verfaſſungsurkunde iſt
Preußen, deſſen Staatsgebiet nur durch ein Geſetz ver
ändert werden kann, eine Monarchie, in welcher die
Krone im Mannesſtamm des Königlichen Hauſes erblich iſt.

Für den Thronwechſel, mag er durch Tod oder
Verzicht eintreten, ſind genaue Vorſchriften ge-
geben.

Die geſetzgebende Gewalt wird vom Könige und den
beiden Häuſern des Landtages ausgeiibt. Nur durch Ueber-
einſtimmung dieſer drei können Geſetze geſchaffen, abge
ändert oder aufgehoben werden. Auch für die Verfaſſung
ſelbſt gilt dies mit beſonderen Erſchwerungen einer Aende-
rung.

Die vollziehende Gewalt ſteht aus-
ſchließlich dem Könige zu, der ſie durch die in

Das ſind
Vorſchriften der Verfaſſungsurkunde, auf die wir uns durch
unſern Eid verpflichtet haben.

Ausſprüche und Befehle der Männer, welche die
Schaumwellen der Revolution augenblicklich an die Spitze
der Staatsbehörden getragen haben, können dieſes Recht
nicht umſtoßen, neues Recht, auch wenn ihre Befehle in der
Geſetz ſammlung abgedruckt werden, nicht ſchaffen. Ein
anderes Recht kann nur entſtehen. wenn die Verfaſſungs-
urkunde auf verfaſſungsmäßigem Wege durch ein
Geſetz geändert würde.

Das gibt Richtlinien, nach welchen ein jeder von uns
ſein Verhalten zu regeln, eidlich verpfſichtot t. M. G.

Deutſchnationale Volkspartei
Die Vorverlegung des Wahltermins für die National-

verſammlung vom 16. Februar auf den 19. Januar 1919
macht eine noch intenſivere Wahlarbeit erforderlich.
Jn Halle hat ſich bereits eine Ortsgruppe der Deutſch
nationalen Volkspartei gebildet, die auch den Saalkreis um
faßt. Der täglich wachſende Zuſtrom aus allen Kreiſen der
Bevölkerung iſt ein deutlicher Beweis dafür, welchen ſtarken
Reſonanzboden das Parteiprogramm der Deutſch
nationalen Volkspartei darſtellt. Es ſammelt alle Kreiſe
der Bevölkerung um ſich, die in bewußt deutſchem Geiſte
aufbauend und ſtaatserhaltend wirken wollen, mit anderen
Vorten, die rechts von dem internationalen Zwecken
dienenden „Berliner Tageblatt“ ſtehen.

Wenn die Deutſchnationale Volkspartei aber mit Er
folg den Wahlkampf mit den ſozialiſtiſchen und demokratiſch
internationalen Parteien im ganzen Bezirk Merſe
burg aufnehmen will, dann iſt es unbedingt notwendig,
daß die Ortsgruppen im Bezirk Merſeburg noch weſentlich
vermehrt und in einem Bezirksverband feſt zuſammenge-
ſchloſſen werden. Auch das kleinſte Dorf muß einer Orts-
gruppe der Deutſchnationalen Volkspartei“
angeſchloſſen ſein. Es werden daher Geſinnunasfreunde

alte ihre Stimme er

aller Ortſchaften
burg gebeten, ihre Bereitwilligkeit zur Mitarbeit möglichſt
umgehend an die Geſchäftsſtelle der Deutſchnationalen
Volkspartei Halle und Saalkreis Rechtsanwalt
Spilling, Rathausſtraße 13) bekannt zu geben und
gleichzeitig mitzuteilen, wo Gründung eigener Ortsgruppen
und Stellung von Rednern erwünſcht iſt. Auch Flugblätter
und andere Werbemittel können von der Geſchäftsſtelle an-
gefordert werden. Herr Generalſekretär Munneck- Halle
ſowohl wie die Redaktion der „Halleſchen Zeitung“
ſind zu jeder näheren Auskunft über Gründung und Zu-
ſammenſchluß von Ortſchaften im Wahlbezirk Merſeburg
jederzeit gern bereit. Alle deutſchnational fühlenden und
handelnden Männer und Frauen müſſen in der kurzen Zeit,
die uns noch vom Wahltermin trennt, jede verfügbare Kraft
in den Dienſt der Deutſchnationalen Volks-
partei ſtellen, damit wir Perſönlichkeiten in die National-
verſammlung wählen, die nicht nur für die Stagtsnot-
wendigkeiten des Deutſchen Reiches vollſtes Verſtänd-
nis haben, ſondern die auch Mut und Tofkraft genug be
ſitzen, in dieſem Sinne zu handeln. Die Nationalver-
ſammlung wird auf Jahre hinaus über das Geſchick des
deutſchen Volkes entſcheiden.

Die „erdolchte“ deutſche Armee

Nach der „Neuen Zürcher Keitung“ erklärt General Manrice
in den „Daily News“; „Die deutſche Armee war vor dem
Kriege die erſte Europas. Bei dem Waffenſtillſtand befanden
ſich die der Alliierten und des Feindes an der Weſtfront im
Verhältnis fünf zu dreiein halb. Die deutſche
Armee iſt von der Zivil bevölkerung von hinten
erdolcht worden. Das Verhalten der Matroſen der
dentſchen Flotte kann man nur mißbilligen. Sie
zogen es vor, zu rebellieren und dem Feind ihre Schiffe auszu

liefern, ſtatt dem Tod zu trotzen. Sie waren es, die
Paris retteten.“ e

Die ungariſche Regierung droht mit dem
Rücktritt

(Pon unſerem Sonderberichterſtatter.)
Budapeſt, 20. Dezember.

In der geſtrigen Nacht hat ein Miniſterrat getagt, der den
Beſchluß raßte, eine Anfrage an die Entente zu richten,
ob die Ueberſchreitung der Demarkationslinie durch Rumänen
und Tſchechen feſtgeſetzt werden wird Falls die Antwort auf
die Anfrage nicht befriedigend ausfällt, beabſichtigt die Regie
rung, zurückzutreten und das Land ſeinem Schick-
ſal zu überlaſſen.

—u,ccccC T.

Eine Note Wilſons an Chile
(Von unferem Sonderberichterſtatter.)

Haag, 20. Dezember.
Wie die „Times“ aus Valparaiſo erfährt, hat der amerika-

niſche Botſchafter dem Präſidenten von Chile eine Note über
reicht, in welcher der Wunſch der Vereinigten Staaten zum Aus
druck kommt, Chile müſſe in feinem Konflikte mit Peru alles
doran ſetzen, den Frieden aufrecht zu erhalten. Wilſon hat ſich
ſelbſt als Srhiedsrichter zwiſchen Chile und Peru angeboten

Inzwiſchen finden, wie ſich das genannte engliſche Blatt
aus Süd Amerika drahten läßt, ſowohl in Chile als auch in Peru
große parriotiſche Kundgebungen ſtatt.

wilſon gegen Lloyd George
Haag, 20. Dezember.

Der Mancheſter Guardian ſchreibt zu dem „verfrühten“
Beſuche des Präſidenten Wilſon in London: „Der Präſident will
handelnd auftreten, die Umſtände erlauben kein
Hinausſchieben. Die Nachrichten aus Deutſchland zeigen, daß

es abſolut notwendig iſt, die Bevölkerung mkt
Lebensmitteln zu verſorgen und die nun
duſtrien wieder in Gang zu bringen, wenn die
Ordnung gewahrt bleiben ſoll. Wilſon kam mit beſtimmten
politiſchen Grundſätzen nach Euroya und iſt feſt ent
ſchlofſen, ſie bei der Regelung, an der er teilnimmt, durch
zu führen. Die Alliierten haben dieſe Grundſätze formell
angenommen und die Uebergabe Deutſchlands fand unter
dieſen Bedingungen ſtatt. Wilſon hat aber ſicher in Paris einige
Widerſprüche zwiſchen dieſer allgemeinen Annahme und
einigen Forderungen entdeckt, die in den verſchiedenen Ländern,

England nicht ausgenommen, aufgeſtellt wurden. Lloyd
George hat ſich bei der Wahlkampagne an verſchiedene
Klauſeln und Erklärungen gebunden, die mit der einzig zu
läſſigen Auffaſſung vom Völkerbund und mit der ſittlichen Grund
lage internationaler Freundſchaft nicht leicht zu vereinbaren
ſind. Es iſt Aufklärung und eine deutliche endgültige Ab-
machung nötig. Das gilt für alle alllerten Käuderx. Wilſon

und Städte des Bezirks Merſe- j iſt ein außerordentlich entſchloſſener Geſchäftsmann und wünſcht

zu wiſſen, ob ein Friede nach ſeinen Grundſätzen
kommen wird, oder oh die nationalen Einzelintereſſen überwie-
gen werden.“ Die „Daily Chronicle bemerkt hingegen, die
Aenderung in den Plänen des Präſidenten Wilſon ſei nicht
durch eine plötzliche Not wendigkeit verurſacht wor-
den, die ſeine Gegenwart in London früher, als urſprünglich
beabſichtigt war, erforhern würde.

Suſammengebrochene Syſteme
„Das alte Syſtem iſt zuſammengebrochen.“ So lautel

das beliebteſte Schlagwort der Revolutions-
propaganda, das ſie nicht oft genug wiederholen kann.
Mit dieſem Satze will ſie nicht nur ihren Sieg in bengali-
ſcher Beleuchtung zeigen, ſondern auch vor allem die Be
rechtigung des Umſturzes aller beſtehenden Verhältniſſe
nachweiſen. Man könnte ja nun über die Wahrheit dieſes
Satzes ſtreiten. Denn das „alte Syſtem“ hat am
9. November längſt nicht mehr beſtanden. Es war ſchon
unter dem Reichskanzler v. Bilow und beſonders dann
unter v. Bethmann Hollweg und v. Hertling teils von
außen abgetragen, teils von innen ausgehöhlt, ſo daß von
ihm kaum noch etwas zum Zuſammenbrechen übrig war.
Der Sieg der Revolution über die dürſtigen Reſte des
ohnehin preisgegebenen alten Syſtems war jedenfalls nicht
aufregend großartig. Doch iſt das heute von geringerer
Bedeutung. Die Hanptſache iſt, wie denn nun
das „neue Syſtem“ daſteht.

Und da iſt, wenn man von Zuſammenbruch ſpricht, nur
einfach feſtzuſtellen, daß das neue Syſtem ſchon
jetzt als völlig zuſammen gebrochen bezeichnet
werden muß. Es iſt zuſammengebrochen ſofort an dem
Tage, an dem es ſeine utopiſtiſchen Verſprechungen, ſeine
e Ankündigungen in die Wirklichkeit umſetzen
ollte. Unſere Pepolutionslertte, Re Sozialiſten der ver

ſchiedenen Spielarien. haben im Nörgeln, KHritiſieren,
Putſchen und Unterwühlen freilich ſehr beachtenswertes ge
leiſtet. Damit haben ſie den Zuſammenbruch des
ſtehenden allerdings mit beſtem Erfolge gefördert. Sehr
viel anders jedoch ſieht es mit der poſitiven Seite ihrer
Arbeit aus. Stets haben die Sozialdemokraten verſichert,
wenn ſie erſt am Ruder ſeien, werde mit allen Mißſtänden
aufgeräuntt werden und muſterhafte Ordnung Platz greifen,
Und das werde ſich ſehr leicht ganz von ſelbſt machen, denn
jedermann werde dann Vertrauen zur Regierung haben
und gern mit ihr zuſammen wirken. Und wie ſieht es jetzt
aus, nachdem die Sozialiſten ihr Syſtem zur Herrſchaft ge
bracht haben? Die Reden Eberts im Zirkus Buſch und in
der Reichskonferenz waren doch kaum noch etwas anderes
als eine Bankerotterklärung nach jeder Richtung
hin! Jn der Tat, die im Soldatenrate gefallene Aeußerung
trifft den Nagel auf den Kopf. Jm alten Syſtem mag
manches ſchlecht geweſen ſein, jetzt aber iſt alles
ſchlecht! Die „nene Ordnung“ beſteht darin, daß ſich jede
Art Gewalt und Verbrechen breit machen kann: Diebſtahl,
Naub, Plünderungen von Lebensmitteldepots, Montic
rungskammern, Bahnhöfen, Gütern, Dörfern, Erpreſſungen.
Haus- und Landfriedensbruch, Bedrohnung von Eigentum,
Freiheit und Leben der Bürger werden von allen Seiten
gemeldet Die Arbeitsloſigkeit wächſt ins unge
meſſene, die Hungersnot ſteht vor der Tür! Und was
macht die Regierung, der wir dies „neue Syſtem“ ver
danken? Rat- und kopflos ſieht ſie alledem zu. Ebenſo-
wenig wie ſie verhindern kann, daß Franzoſen, Polen und
Dänen und wer will Stücke vom Reich abreißen! Ja, wer
iſt überhaupt die Regierung des „neuen Syſtems“? Der
Sochſerrat, die Ebert und Genoſſen liegen im Streit mit
dem Vollzugsausſchuß. Eberts Reden und ein von der
Regierung in Berlin maſſenweiſe verbreitetes Flugblatt be
weiſen am beſten, wie man in der Wilhelmſtraße die
Soldatenräte fürchtet und ſie im geheimen verwünſcht. Auf
allen Gebieten iſt den Sozialiſtenführern die Herrſchaft über
die Maſſen entglitten. Nicht nur dorf Spartakus die
Straßen von Berlin mit Maſchinengewehren terroriſieren;
wilde Streiks drohen trotz aller Beſchwörungen der Ge
werkſchaften, der Induſtrie den Todesſtoß zu verſetzen und
damit weitere Tauſende von Arbeitern brotlos zu machen,
Und nicht einmal auf ſitt lichem Gebiet ſteht das neue
Syſtem rein da. Wie haben die Sozialdemokraten früher
über die „Korruption der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft“ ge
wettert! Und heute findet eine Verwiiſtung von Staats
geldern ſtatt, die unerhört iſt, gegenſeitig werfen ſich die
Machthaber der Stunde vor, daß ſie ſich im ſchamloſen
Herandrängen an die Krippe „wie Gauner die Taſchen
füllen“! So ſieht das „neue Syſtem“ aus, das über den
Zuſammenbruch des alten trinmphiert! Jedenfalls hat
das alte vier Jahre des Weltkrieges überſtanden und damft
doch eine anerfennenswerte Miderſtandskraft gezeigt. Vom
neuen ſozialiſtiſchen Syſtem kann man hingegen tatſächlich
nitr ſagen, es iſt zuſammengebrochen, ſobald es ans dem
Reich der Phraſe heraustreten und körperliche Geſtalt an
nehmen mußte.



Zuſammenbruch unſerer Induſtrie
Düſſelborf, 20. Dezember.beſtehende greee e Vereins Deutſcher

Eiſen und Stahlinduſtriellex beſchloß in der geſtrigen Vorſtands-
Die im Norden

ſitzung aufgehoben oder bei Beſetzung der neutralen Zone
folgendes Telegramm an die Waffenſtillſtagdskomm:ſſton
in Spaa zu ſenden: Das Verbot jeglichen Gütervertehrs von
dem linksrheiniſchen beſetzten Gebiet in die Zeutrale
Zone und das übrige Deutſchland gefährdet die rehtsrheiniſche
Eiſeninduſtrie und den Kohlenbergbau aufs
Aeußerſte. Wenn nicht die Zufuhr der lothringiſchen Erze mög
lichſt bald erfolgt, iſt ein Erliegen der Hochofen-
induſtrie und damit der Eiſeninduſtrie überhaupt ungus-
bleiblich, da die Vorräte ſür höchſtens einen Monat reichen.
Weiter ſtockt ſeit der Beſetzung die Zufuhr an Erzeugniſſen der
Iinksrheiniſch gelegenen Eiſen und Koblengruben, auf die große
rechtsrheiniſche Werke dringend angewieſen ſind. Dieſe ſtehen
der H unmittelbar vor dem Erliegen.
D. r von linksrheiniſchen Braunkohlenwerken zum rechtsrhei-
niſchen Gebiet, insbeſondere dem Siegerland unterbrohen,
ſo daß die Siegerländer Stahlwerke ſeit Wochen ſtilliegen.
Ebenſo ſtößt die Kohlenförderung der rechtsrheiniſchen Gruben
auf die größten Schwierigkeiten, wenn die für ſie linksrheiniſch
lagernden Materialien nicht unverzüglich abgefahren werden.
Da Arbeitslofigkeit von Hunderttauſenden von
Arbeitern droht, bitten wir, bei den Gegnern vorſtellig zu wer
den, daß die Sperre zwiſchen dem beſetzten Gebiet und der neu
tralen Zonen vom Brückenkopf Köln ab nach Norden zwiſchen dem
beſetzten Gebiet und dem übrigen Deutſchland keine Verkehrs
unterbrechungen angeordnet werden.

„U. 9“ gegen den Willen des Admirals
Beatiy ausgeliefert

Kie.l, 20. Dezember.
Wie die „Telegraphen-Nnion“ zuverläſſig erfährt, hatte der

engliſche Admiral Beatty bei der Durchführung der
Waffenſtillſtandsver handlungen zur See auf die Auslieferung
des „Un. 9“, das mit dem Kapitänlentnant Weddigen
ſeinerzeit drei engliſche Panzerkreuzer torpedierte, mit Rückſicht

auf die ruhm reiche Vergangenheit des Bootes ver
zichtet. Das Boot iſt indeſſen doch ausgeliefert worden, weil
die deutſchen Neberführungsmannſchaften nicht auf
die Gelegenheit verzichten wollten, die für die Ueberführung
der Boote nach England von veutſcher Seite gezahlten Ent
ſchädigungen von 5600 Mark für jeden Mann der Be-
ſatzung zu verdienen.
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Sozialdemokratie und Zentrum
Jn einer Verſammlung des Zentrumsvereins BerlinMitte

ſagte der frühere Juſtizminiſter Dr. Spahn der Sozial
demokratie den Kampf an für den Fall, daß der Kampf
dem Zentrum entgegengebracht werde. Das Zentrum habe in
den letzten Jahren der Sözialdemokrakie wiederholt den
mee sel gehalten, damit ſie auf dem Pferde bleiben

nun
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Rückblick über den Rätekongreß
Der „Vorwärts“ beginnt ſeinen Bericht über die erſte

Sihung des Rätekongreffes mit folgenden Worten „Ruhig und
würdig hat der Kongreß der A. und SRäte gang Deuiſchlands
feinen Anfang genommen. Ueber dem Ganzen liegt der organi
fFatoriſche Geiſt der deutſchen Arbeiterbewegung und man fühlt
eine ſtarke Hand. Von der Ruhe und Würde des Kongreſſes
haben wir nicht viel gemerkt. Jm Gegenteil, ein wirres Durch
einander. Eine Hanswurſtiade, wie ſie größer wohl noch nie in
Deutſchland geſpielt worden iſt. Der Eindruck, den man von die
ſem „Redekongreß“ gewinnt, iſt der, daß er aus Furcht vor
StraßenLiebknecht und ſeinen mit ruſſiſchem Geld geſpickten
Genoſſen nicht energiſch genug aufzutreten wagt. Leichen
Müller ſpricht ſich in ſeiner Eingangsrede dahin aus, daß es
oberſte Aufgabe ſei, für Sicherheit, Nahrung, Kleidung, Beleuſh
tung und Heizung zu ſorgen. Jn Wirklichkeit merk! man von
alledem herzlich wenig. Friedliche Bürger, wie die rheiniſchen
Direktoren, werden grundlos verhaftet. Aerger denn je wird
die Unſicherheit. Ja, an ihren Früchten follt ihr ſie erkennen!
Die nächſten Sitzungen tragen theatraliſchen Aufputz. Die
Meinungen platzen hart aufeinander. Jmmer toller wird das
Treiben. Die alte Binſenwahrheit, daß viele Köche den Brei

Desgleichen iſt die

verderben, iſt denen im Redekongreß bisher nicht aufgegangen.
Freilich jeder möchte ein wenig regieren. Jeder möchte ſich tn
der Miniſterloge im Theater wie Barrikaden-Hoffmann, der
verehrungswürdige Herr Kultusminiſter, ſehen laſſen! Nach
langem Hin und Her haben ſie ſich ooch dazu bequemen müſſen,
die Wahlen für die Nationalverſammlung früher auszuſchveiben.
Ob ihnen aber Straßen-Liebknecht nicht eine Rechnung durch den
Strich macht, iſt noch nicht ſicher. Jene Jahrmark sſzenen im
Redekongreß waren vielleicht nur Probeſtücke. Ein gewiſſer
Friedrich Schiller, der im 18. Jahrhundert lebte und
wegen ſeiner Freiheitsdramen von der Demokratie oft and gern
zitiert wird, hat auch wohl in bezug auf unſere Zeit recht, wenn
er ſagt:

Wo rohe Kräfte ſinnlos walten,
Da kann ſich kein Gebild geſtalten;
Wenn fich die Völker ſelbſt befrei'n.
Da kann die Wohlfahrt nicht gedeih'n F.

Der polniſche Hochverrat in Oſtpreußen
Allenſtein, 20. Dezember.

Das Regierungsamtsblatt des Bezirks Allenſtein bringt
folgende Bekanntmachung: Die polniſche Regierung in Warſchau
hat nach Zeitungsnachrichten Wahlen zur konſtituierenden
volniſchen Nationalverſammlung auch für den
hieſigen Regierungsbezirk mit Ausnahme der Kreiſe Sensburg

und Loetzen ausgeſchrieber. Jede Veranlaſſung von
Wahlen, Vorbereitungen dazu, Aufſtellung von Wählerliſten
und Kandidaten ſowie die Verbreitung von Wahlflugblättern
ſtellen ſich dar als Verbrechen des Hochverrates. Es
wird deshalb vor irgendwelcher Teilnahme an ſolchen Handlun
gen dringend gewarnt. Alle Polizeibehörden, Gendarmerie und
Militärbehörden im Einvernehmen mit den örtlichen A. und
S.-Näten haben Weiſung, jede Perſon ſofort zu ver
haften, die in irgend einer Form der Beteiligung an der
Vorbereitung zur Wahl der polniſchen Nationalverſammlung ver
dächtig iſt.

R

Engliſche Stimmungsmache in Klein-Aſien
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Haag, 20. Dezember.
Unter der Ueberſchrift „Amoklaufende Türken“ läßt ſich aus

Athen die „Times“ ungeheure Greueltaten der in KleinAſien
weilenden Türken gegen die Griechen berichten. Vor allem ſei
die Lage in Smyrna und im Verwaltungsbezirk Bruſa un
halt bar geworden. Die Türken ermordeten dort die Chriſten
und raubten ihr Eigentum. Dieſe Chriſten-Verfolgung, deren
haup!ſächlichſte Opfer Griechen ſeien, dehne ſich bereits auf die
Städte aus.

Wie wir auf Erkundigungen von zuſtändiger tür-
kiſcher Seite erfahren, iſt dieſe engliſche Meldung teils
vollkommen erlogen, teils ſtark übertrieben. Griechen
und Türken haben in Klein-Aſien nie freundſchaftlich zuſammen
gelebt und die Entſendung griechiſcher Flottenſtreilkräfte nach
Konſtantinopel hat den griechiſchen Chauvinismus
auf die Spitze getrieben. Die Unruhben in Klein-Aſien ſind in
erſter Linie auf die Griechen ſelbſt zurückzuführen, die, ob-
ſchon im türkiſchen Lande lebend, die ottomaniſche Obrigkeit
nicht mehr anerkennen wollen. Man geht wohl nicht fehl, in
dieſen Lügen- Meldungen die Hand Venizelos zu erblicken,
der Klein Aſien oder doch wenigſtens ſeine ägeiſche Küſte Groß
Griechenland ein verleiben möchte.

Trennung von Kirche und Staat
Jn der vor kurzem im preußiſchen Kultusminiſterium ſtatt

gefundenen Beſprechung haben die derzeitigen Machtführer in
der preußiſchen Regierung keinen Zweifel darüber ge-
laſſen, daß ſie die völlige Trennung von Kirche und
Staat wollen und an dieſem Ziele unbedingt und unein
geſchränkt feſthalten. Jmmerhin haben ſie wohl das Gefühl,
daß dieſes Ziel bei dem ſtarken Widerſtande, der ſich in
evangeliſchen und katholiſchen Kreiſen kundgibt, nicht ſchnell,
ſondern allmählich anzuſtreben ſein wird. Nach dem Eindruck,
den Teilnehmer an den Verhandlungen gewonnen haben.
werde die beabſichtigte Beſeitigung der Kirche und ihres Ein
fluſſes im ſtaatlichen und öffentlichen Leben viel tiefergreifende
Wirkungen ausüben, als man vielfach annehme.

e micheleien
Von Dr. E. Jenny.

Deutſche Gutmütigkeit iſt ein ſchöner Zug im
Privatleben. Sie macht das deutſche Volk liebenswert,
bringt jene Treuherzigkeit in die Beziehungen, die deutſches
Leben ſo anziehend und lauter geſtalten. „Treuherzigkeit“
ſie ſetzt immer eine doppelte Beziehung voraus, hat alſo in
außenpolitiſchen Beziehungen, zumal wenn der Kriegs
zuſtand die ſo kalten Geſetzesbindungen kappt, keinen
Raum. Ein einſeitiges Treuverhältnis iſt ſtets übel ange-
bracht, weil es zum Unheil ausſchlagen muß. Bei der
engen Verbindung zwiſchen Herz und Treue, wie ſie allein
die deutſche Sprache zu einem einzigen Worte verſchmolz,
geſchieht es nur zu leicht, daß es bei Treubruch geht, wie
das deutſche Lied ſingt: es geht darob auch „das Herz
entzwei“.

Dem deutſchen Volke widerfuhr das grauſame Geſchick,
in ſchwerſter Schickſalsſtunde gutmütig und treuherzig e

weſen zu ſein. An unpaſſendem Ort und zu unangebrachter
Stunde! Wenn zu jener argloſen Gutmütigkeit, die in
jedem nur die eigene Geſinnung, das eigene „gute Gemüt“
vermutet, ſich noch blinde Vertrauensſeligkeit
und Mangel an Kritik geſellen, dann geſchehen jene Dinge,
die die Selbſterkenntnis als „Michelei“ bezeichnet. Kaum
xin anderes großes Volk iſt außenpolitiſch ſo wenig geſchult
wie das deutſche. Und darum konnte dieſes ſiegreiche
Volk, ungeachtet ſeiner glänzenden, einzig daſtehenden
Waffentaten, durch politiſches Mißgeſchick bet Abſchluß des
Waffenſtillſtands an den Rand des Abgrunds geraten.

Der ganze Waffenſtillſtand war eineeinzige, ungeheuerliche Michelei. Jch habe
in meinem Kopf die ganze Weltgeſchichte umgewälzt nach
einem Vorgang, daß eine Großmacht mit einem unzer-
trümmerten Heer gewaltige Ländermaſſen räumte und
dieſes Heer entließ in der alleinigen Hoffnung auf loſe in
die Welt vielleicht nur in den Wind geredete unver
bindliche Worte eines einzelnen Menſchen auf feindlicher

Gewinſel und Gewedel maßgeblicher und unmaßgeblicher

Evangeliſche Forderungen
an die Nationalverſammlun

Der Werbeausſchuß des Vertrauensrats beim Evan.
geliſchen J und Generalſynodal;vorſt a e d Wende a gitseFrihen die n allen
evangeliſchen Männern und Frauen gegenül politiſchear bei der Wahl zur Nationalver ſammlung eher
werden ſollten

„Wir fordern die Freiheit der Religionsübung und voll
Bewegungsfreiheit der evangeliſchen Kirche innerhalb des Ge.
bietes der ſittlichreligiöſen Einwirkung auf ihre Mitglieder un
die ſich ihr freiwillig öffnenden Volkékreiſe, wir verwahren ung
unbeſchadet der Kirchenhoheit des Staates gegen alle Eingriffe
des Staates in das innere Leben der Kirche.

Wir erwarten, daß vor einer Aenderung des bisherigen Ver,
hältniſſes zwiſchen dem Staat und der evangeliſchen Kirche der
Verſuch einer vorgängigen Verſtändigung zwiſchen
den Organen des Staates und der Kirche wegen
der einſchneidenden Bedeutung für beide Teile gemacht wird
Das gegenteilige Verfahren würde zu einem „Kulturkampf“ mit
unüberſehbaren Folgen führen.

Wir verlangen, daß bei einer weiteren Loslöſung der Kirche
vom Staat unſere evangeliſche Kirche auf Grund der geſchicht-
lichen Entwicklung und wegen ihrer ſittlichen Wirkungen für dag
ſtaaliche Gedeihen als eine öffentlich-rechtliche Kör.
perſchaft erhalten bkeibt, und daß ihr das Beſteuerungs,
recht, ihr Vermögen und eine ausreichende Sntſchädi.
gung im Falle der Zurückziehung der bisherigen ſtaatlichen
Leiſtungen gewährleiſtet wird.

Wir wollen, daß bei jeder Verhältnisform von Staat und
Kirche ein öffentliches Schulweſen auf der Grundlage Hhriſt
licher Bildung und Geſittung ſtaatsrechtlich geſichert bleibt und
nicht etwa nur nebenbei ein evangeliſcher Religionsumeerricht
ertrilt wird. Eine öffentliche Erziehung. deren Mittelpunkt ein
religionsloſer Moralunterricht iſt, erſcheint völlig unzureichenz
und zerſetzend für die Grundlagen unſererdeutſchen Kultur. Wir halten die theologiſchen Fakul-
täten für einen weſentlichen und notwendigen Beſtandteil der
alle Geiſteswiſſenſchaften umfaſſenden Hochſchule.“ x

Politiſche Offiziere
Der Offizierſtand, der wie kein anderer Skand in Deutſch

land die zur Regierungsarbeit tüchtigen Kräfte enthält, wird in
der Stunde der Not ausdrücklich von jeder Mitarbeit aus
geſchloſſen und auf Almoſen verwieſen.

Die berecht' ten Klagen über die unhaltbaren Zuſtände
werden in der nationalen Preſſe erörtert. Der Feldwarſchal
ſelbſt hat ſich veranlaßt geſehen, einen Bittbrief an die Inhaber
der Reichsgewalt zu richten. Zur Selbſthilfe ſchritten die Offi.
ziere durch Gründung des deutſchen Offizierbundes. Er
wird ſicherlich viel Gutes wirken und die wirtſchaftliche Lage
vieler ſeiner Mitglieder verbeſſern. Aber der deutſche Offizier
bund iſt völlig unpolitiſch. Er wird damit auf das Parlamen
und die Geſetzgebung keinen Einfluß haben.

Die Lage der Offiziere, mag es ſich um ſolche der Reſerve
oder um aktive handeln, die unter den jetzigen Verhältniſſen
freiwillig oder unfreiwillig ihren Abſchied nehmen, kann von
einer Berufsvereinigung allein nicht geregelt werden. Wit
bedürfen dazu der Stütze und des Einfluſſes einer ſtarken
politiſchen Partei, die auf nationalem Boden ſteht.
Wir müſſen politiſch werden.

Die Deutſchnationale Volkspartei hat einen
Ausſchuß für Offiziere gegründet, der in der Partei und durch
ſie bei der Regierung die Intereſſen der Offiziere zu vertreten
hat. Wer dieſer Partei beigetreten iſt oder ſich ihr neuerdings
anſchließt, wird gebeten, ſeine Anſchrift an Major Solger,
Berlin N. 39, Reinickendorfer Str. 4, mitzuteilen.

2 SKleine Nachrichten
Das U-Boot „Deutſchland“ in Cherbvurg. Genf, 20. Dez

Von den an die Entente abgelieferten deutſchen U-Booten ſiud
weitere fünf, darunter auch das U-Boot „Deutſchland“, in Cher-
bourg eingetroffen.

Betriebseinſtellung der Bismarckhütte. Oppeln, 20. De
zember. Die Bismarckhütte hat ihren Berrieb eingeſtellt. Der
Grund iſt Kohlenmangel und Streik der Arbeiter,
die 30 Mark Schichtlohn verlangen

Automobilunrlück. London, 19. Dez. Ein Laſtaufomobil,
in dem ſich außer einer engliſchen Wache ſieben deutſhe
Kriegsgefangene befanden, rannte in der Nähe von
Farnham in England beim Ausweichen vor einem anderen
Automobil gegen die Böſchung. Drei deutſche Gefangene und
die engliſche Beſatzung blieben unverletzt, vier Deutſche
wurden getsötet.

Vergwerksexploſion. Homburg i. Pf., 20. Dez. Auf der
Grube Frankenholz ereignete ſich eine Kohlenſtauberplo-
ſion, durch die zehn Vergleute getötet und drei verletz
wurden.

Seite! Dazu noch eines Parteipolitikers amerikaniſchen
Schlages, der wie ein Rohr jedem Windhauch ſich anpaſſen
muß, um zu beſtehen. Nicht einmal in den Grundzügen
den Frieden vorzuzeichnen, bevor man den eiſernen Wall
läſte; mit dem ruhmgekrönten Heer abzuziehen, wortlos,
willenlos, ſinnlos, bedingungslos das war fürwahr
eine Michelei, wie ſie in ſolcher Naivität die Weltgeſch'chte
nicht aufweiſt. Die Entente hatte richtig gerechnet, als ſie
auf die gutmütige Vertrauensduſcligkeit der Deutſchen
rechnete: all die Ammenmärchen und Schlafliedchen von
Völkerbund, Gerechtigkeitsfrieden ohne Annexion und
Kontributionen hatten verfangen, den Sinn der deutſchen
Maſſen umnebelt, die Vernunft betäubt

Was nachfolgte, war Michelei auf Michelei. Erſt das

Jnſtangzen um Milderung der unterſchriebenen Be
dingungen ohne anderen Erfolg, als daß es drüben im
Erſtaunen ob ſolcher unfolgerichtigen Aufdringlichkeit hieß,
den Dentſchen fehle es an jedem Begriff für Verträge: ent-
weder brüächen ſie ſie, oder ſie bettel'en um Entlaſſung
daraus. Selbſt die deutſchen Frauen begingen das politiſche
Schildbürgerſtücklein, ein Wehgeſchrei an die franzöſiſchen
Weiber zu richten, um prompt deren Stibletten in das
allzu demütig geſenkte Antlitz geſchleudert zu erhalien!
Demütigung auf Demütigung, zwecklos, erbarmungslos.
Und waren es nicht ebenſoviele Micheleien, wenn Tauſende
von Deutſchen ſich beeilten, ihre eigene frühere
Regierung für die ſie nun einmal nach Völker-
brauch doch allein verantwortlich blicbhen der Schuld
am Kriege in der dümmſten und oft unflätigſten Weiſe
zu beſchuldigen? War es was anderes es wäre denn
bewußte Niedertracht des neugebackenen Bayernpatrioten
geweſen wenn Eisner mitſamt dem allzeit politiſch
michelhaften Profeſſor Förſter auf die wirkliche oder ver
meintliche Lockung eines Clemenceanu einging und deutſche
Selbſtbezichtigungen an die große Glocke hing?

Jm Volke war's nicht anders, nur harmloſer für den
Augenblick. Wie feſt hauten die Matroſen darauf. die

Britenflotte werde ihnen mit roten Wimpeln entgegen
ſchwimmen. Und wie gläubig hofften die S. und A.Räte,
in Frankreich breche demnächſt der Umſturz los. Welch
naive Michelei, ſtolzgeblähten Siegern die gleichen Seelen
regungen unterzuſchieben, wie man ſie ſelbſt nur infolge
fürchterlichſter Zermürbung empfand!

Wenn Ledebour vor britiſchen Kriegsgefangenen
ſein Land begeifert und die ruſſiſchen Dinge lobt, ſo daß es
ihm in höhniſcher Verachtung entgegenhallt: „Are yon a
Ruſſien?“; oder wenn deutſche Politiker die Polen im
Namen des ewigen Friedens als Brüder in dem Augenblick
begrüßen, da deutſche Truppen geſchmäht, gefangen und be
raubt werden von polniſchen Banden, iſt das alles nicht
erbärmliche Michelhaftigkeit? Und nun gar der Pazifiſten
michel Profeſſor Quidde, dem die Waffenſtillſtands-
bedingungen „das Blut in den Adern erſtarren laſſen“ und
der ſich nun in einer neutralen Zeitung mit inſtändigem
Wehegeheul an Wilſon wendet, wie an einen guten Klub
bruder vom internationalen Friedensverein? Wir glanben
gern, daß ihm grault vor dem, was er mit ſeiner quarkigen
Friedensduſelei angerichtet, und daß ihm die Augen üher
gehen bei jeder neuen Vergewaltigung, die er gleichſam
als Programmwidrigkeit gegenüber den ſchönen Vereins
ſatzungen empfindet! Es mag rührend anzuſchauen ſein,
wie der gute Profeſſor nun in Hilfloſigkeit flattert wie ein
auf die Leimrute geflogener Gimpel, aber es bleibt doch
ein Bild tölpelhafter Michelei, das einem das Blut in die
Schläfen jagt.

Dahin ſind Verbrüderung der Nationen, ewiget
Friede, Völkerbund Gerecht'gkeitsräume. Denn die
grimmen Gegner ſind keine Michel, ſondern ſtehen auf dem
Standpunkt, anf dem ſeit Menſchengedenken jeder Sieger
beſtand: Je ſchwächer der Feind, deſto härter der
Druck. Es bleibt nur der unſagbare Jammer, zu ſehen, wie
dasſelbe Volk, das im Stahlhelm ſo beldenhaft und ſieghaft
focht gegen eine ganze Welt, bente wieder in ſeiner muffigen
Stube dabeim bockt mit der banmelnden Lipfelmütze, als
der unmnerbeſſerlich hrave nalitiſche Michol.
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Spezialität: Elektrische mediz. Apparate.
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„S. B. O. Wir empfehlenu KiictAuſerhahn regch- Maſchinen
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Eigener großer Werkzeugbau, Lackiererei, große
J agalvaniſche Anſtalt für Maſſengalvaniſation, Gra vier-
anſtalt. Anfragen erbitten

Lauckner Günther,
C Marienberg (Sachſen).
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Der Tonnen MACHE Lacthraftwaner

mit Schneckenantrieb aufHinterachse legte die 747 km her ſorragonüior
lange Strecke Coswig Bres- N. Lasikraftwagenlau Krakau Kielce Radom
(Russ. Polen), beladen mit t S U v W lin r nach Friedensschluss
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Eisenkonstrukti
lecder Art für Hallen,
Fabhriken, Brücken,
Werften, Bergwerke

ADOLF BLEICHERT C9, G. m. b. H.,
NEUSS AM RHEIN

Meere Oder Hanseheus. Bern W68., Leipriger
Straße 129 a. Beuthen, O.-S. VERTRETER: Hamburg. Ferdinand-
straße 5. Hannover, Hegeistrabe Megdedurg, Lönedurger
vabo Danzig. Kohlonmarkt 9. Bremen, An der Schlachts 20

n
z t ae ne

tär alle Zwecke aus jedem Metall und in allen
Maschen weiten und Drantstärken,

Eisen- u. verzinkte Drahtgeflechte, Draht-
zäune, Tor und Türen, Gitter aller Art.

lallesehe Prahtweberel von 6 H. üelland
Magdeburgerstrasse 61.

Vniversal-
Transport Säcke

aus Textilit-Leſnen
kommen der

Friedensqualität
nahe.

Verlangen Sie bemwustertes Angebot von der
mech. Süeketabrik

Plaut&Sohn, Norähausena H.

Fernrufe 130, 227, 233.
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PLAUEN V.

Alleinverkauf für den Regierungsberirk Moerseburg:

er Halleſchen Seitung, HalleSaale
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VoGTIANDISCHE
MAsCHINENFABRIK Persor

G. 41 00

Wir liefern

Halle (Saale)
Merseburgerstrasse 17/18 Tel. 7881.

Notorpflüge, Drillmaschinen,
Düngerstreuer,
Rübenheber und Rüben-

schneider
Kartoffelerntemaschinen,

Kartoffeldämpfer und
Wäschen,

Dreschmaschinen,.
Landwirtseharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftliohe Maschinen und Geräte

Filiale Halberstadt
Abaigstrasse 25 Tel. 182.

Adolph Ouentin, Halle a. S., keruspr. r. n

lgo Werke
Goldmann Co., G. m. b. H.,

Fernruf 6670--71.

und Bleilegierungen.

Abt. VIII-

Profil

Abt. V-

Eiſen,
Keſſel-, Waggonbau.
Aluminium-, Nickel,

Einwandkfreie

Reparaturen
von

Dampfmaschfnen,
Garmaschinen,
Kolbenpumpen,
Kompressoren,

e ee e

Ersatzteille

VWerkzeugmaschinen jeder Art.
Walter Loebel, Maschinenfabrik,

Leipzig. Könneritzstraße 43.
Telegramm- Adresse Walomatus.
Bahnsetation: Plagwitz Lindenau.

Abt. VI
epreßte undgeſtanzte,

Metallen nach
kür

Abt. VIIMetaligiesserel
Meſſing, Kupfer-, Rotguß, Phosphorbronze. w

Spez. Aluminium Präziſiondaut
Kokillenguß. Armaturenguß für alle Jnduſtriezw

Zink

Armaturen- Fabrik
Armaturen fertig bearbeitet

Abt. IXAMessing-, Kupfer-, Press-, Zieh- u. Walz wer
Preßteile in Meſſing, Kupfer, Zink und Eiſen, gezo

und Stangenmaterial. Roh gepreßte Sto
zum Warmpreſſen.

Abt. XBesteck-Fabrikatlon
Fabrikation von Beſtecken, Löffeln, Gabeln uſw.

Aluminium oder Britannia-Legierungen.

Abt. IIKabhel- und Drahtsellwerke
Kabel und Drabtſeile in allen Dimenſionen. Speziaglt

Transport und Zugſeile für alle Jnduſtriezwece,

Nieten- und Schraubenfabrik
Nieten und Schrauben in jeder Form und Größe e

Stahl u. anderen Metallen für Schiffs, Brück
Spezialität Kupfer-, Meſſi

„Tomback u. Zink-Nieten für ſede
Jnduſtriezweig. Tägliche Produktion über 10000 1

Lieferung kann teils vom Lager erfolgen.

Stanz-, Press- und Prägewer
Maſſenartikel aus all

eichnungen oder Muſter.
Aufträge für obengenannte Betriebe können durch g

S gabe großer Lagerbeſtände bei ſorortigem Lieferhegt
übernommen werden.

3 Nur schriftliche Anfragen ſind
Verwaltungsbüro, Lessingstr. 1-3.

m

Leipzig

gene

zu richten v

Aufträge

séhwere DBreohbänke.
2 PFPräüäsmaschinen.

Für 14 mittlers und 3
t schwere Revolverbank.

Gewindeiräsmaschinen. 1 Kaltääge und
sonstige Hilfksmaschinen. sowie kompl. Sehlosser-
und Schmiedeeinrichtungen werden laugkristige

Friedens-
Aufträge

gleich welcher Art gesucht. Evtl. sind wir bereit. gute
Patente bei uns aufzunehmen. Angebote erbeten an

Küändler Co. Fabrik für Heeresbedarkf,
Dresden- A. 16. Stefanienstrabe 22.

Fernsprecher Nr. 18839.

4 Ab Lager

Wir übernehmen
aut Lieterung von

gestanzten. gezogenen, gedrehten
und gedrückten Massenartikeln

beson'ers für Dlektroteehnik
Elektromotore
bis 1.9 PS. auch defekte

r Thedy,ünchen 2552.

r nennt
SCHORNSTEINBAU-

AD Tun van

Giesse e Hess,Zieh-, Press- und Stanz- Werk,

W'utha bei Eisenach,

rWiehe

Düſſeldorf,
Glockenſtraße 16. Magdeburg, Kaiſerſtraße 90.

r v

r Preis auf Anfrage ſofort.

Gemahlenen kohlenſauren Kalk,

gemahlenen gebrannten Stückenkall
liefert preiswert und prompt

Edmund Müller, Kalkgroßhandlung
Fernſpr. 4831.

a r c W r
W runcanr vrrnränn

h

J

Magdeburgerstraße Nr. 59

Ausstellungs- und Büro-Räume

Kaiserstraße Nr. 20 Fernruf Nr 1662
Reparatur-Werkstätten und Unterstellräume

Stettinerstraße Nr. 18 Fernruf Nr. 7120

Malle a. S.
d Fernruf Nr. 5767.

Verkaufssfelle Magdeburg

zweighüro fär den Bezirk Halle

in

und der
unterrich.

eligions

in Miimmig
wird woh
Unterrich
die Kirche
Organiſte
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Sonnabend

Halle und Umgebung
Halle, A. Dezember

Kein Schulgebet mehr
Jn dieſen Tagen hört das Schulgebet auf. Keine Kinder

hand faltet ſich mehr zum Gebet, in der kleinen Dorfſchule
ginterpommerns nicht und erſt recht nicht in den Schulen der
pweuſßziſchen Großſtädte; die Schüler vernehmen kein Bibelwort
mehr und ſingen keinen Choral mehr, wenn ſie ſich zu gemein
ſamen Feiern verſammeln. So will es das preußiſche Miniſterium
für Volksbildung. Zum Religionsunterricht ſind weder Schüler
noch Lehrer verpflichtet. Ob man in der Schule überhaupt noch
Religion lehren ſoll oder nicht, ſoll auf der Nationalverſammlung
entſchieden werden. Falls dieſe, womit die Regierung beſtimmt
rechnet, ſich zur ſozialiſtiſchen Staatsform bekennt, ſo würde dieſe
Entſcheidung ja wohl gegen den Religionsunterricht ausfallen
Sollte aber die ſozialiſtiſche Mehrheit nicht kommen, ſo will Adolf
goffmann die Nationalverſammlung ſprengen, ſelbſt auf die Ge
fahr des Bürgerkrieges hin. Jedenfalls beſteht hohe Gefahr, daß
in abſehbarer Zeit der Religionsunterricht aus den Schulen ver
ſchwindet und ſie völlig entchriſtlicht werden. Selbſt aus den
geſebüchern würde dann jedes Wort ausgemerzt werden, das an
Gott und Chriſtus erinnert. Man begründet ſolche Dinge natür
lich mit Glaubens und Gewiſſensfreiheit und behauptet, eine
fortgeſchrittene Unterrichtskunſt verbiete, den Kindern unverſtänd
kiche Lehren beizubringen. Ja, wenn Religion nur Verſtandes
lehre wäre! Aber nun der Gewiſſensdruckl Da kommt eine ein
ſache chriſtliche Frau und klagt: „Jch habe doch zu Hauſe keine
geit, meine Kinder Lieder und Sprüche zu lehren. Wenn das in
der Schule aufhört, wo ſollen es meine Kinder lernen Wohl
wird die Kirche ihren Religionsunterricht allen zugänglich machen.
Doch die ESn tchriſtlichung der Schule bleibt, und ihrem Ein
ſluß ſind alle Kinder ausgeliefert, deren Sltern nicht das Schul
geld für die hoffentlich vecht zahlreichen chriſtlichen Privatſchulen
zahlen können, ſofern ſie nicht auch noch unterbunden werden!
Wird das ſo, dann iſt die angebliche Gewiſſensfreiheit wieder für
ſehr viele ein Gewiſſenszwang.

Jmwmer gewiſſenhaft
Im Berliner „Abend“ ſchildert jemand folgendes Erlebnis:
Mußte ich da neulich eine Reiſe machen. Es war wirklich

notwendig, denn eine Verwandte hatte das Zeitliche geſegnet und
konnte n einen gewiſſen Anſpruch darauf erheben, mich
hinter ihvem ge herſchreiten zu ſehen. Alles war gut ge

nungen bis Halle. Dort übernachtete ich. Aber am anderenergen begann erſt die Miſere:

„Haben Sie einen Ausweis
Nein„Dann kann ich Sie keine Karte verkaufen.
„Aber ich muß doch“
„Egal der Rächſte“

Das war am erſten Schalter. Am zweiten faßte ich die Sache
don einer anderen Seite. Jn einem längeren Geſpräch ſuchte ich
den Boamten von der Notwendigkeit meiner Reiſe zu überzeugen.

„Haben Sie denn die Traueranzeige bei ſich?“ fragte er
ch.

Jch kramte in allen C Nein das nicht. Abermir kam ein Gedanke. Veſaß ich auch keine Trauerangeige, ſo
fuhr ich doch mit zwei Kränzen, die in einem Rieſenkarbon unber
gebracht waren.

Und ſiehe, das half.
„Zeigen Sie mal her!“
Jch tat es.
„Oeffnen Sie den Karton.“
Meine Hintermänner, die wer weiß mit welchem Zug, wer

weiß wohin, wer weiß warum, wer weiß wie nötig mitkommen
wollten, wurden ungedarldig,

Doch ich öffnete und zeigte die Kränze.
Und ich hatte Erfolg.
„Na, da haben Sie ne Karte
So geſchehen im Jahre der Revolution Neunzehnhundert-

uchtzehn eine Woche vor Weihnachten in der deutſchen
Univerſitätsſtadt Halle.

Lehrerverein Halle- Land
Die für den 18. Dezember im „Ratskeller“ zu Halle an

beraumte beſondere Verſammlung war ſtark beſucht, ein Zeugnis
dafür, daß die Lehrerſchaft ein reges Intereſſe für die Zeitfragen
hat und daß ſie gewillt iſt. rüſtig beim Aufbau des neuen Stag
tes, im beſonderen der Schule, mitzuavbeiten. Der neue Vor
ſttzende, Lehrer Paech Radewell, dankte dem alten Vorſtande
für ſeine treue Vereinsarbeit während der ſchweren Kriegs-eit
und forderte in markigen Worten die Anweſenden zu tätiger Mit-
arbeit innerhalb der Organiſation auf.

Auf Grund einer Sitzung der Vorſtände ſämtlicher Lehrer-
vereine des Saalkreiſes iſt die Gründung des Saalkreis-Lehver-
vereins geſichert. Eine nochmalige Beſprechung am 23. Dezember
vormittags 11 Uhr im „Ratskeller“, ein Aufruf in den Tages

und eine Verfammlung der Lehrer und Lehrerinnen
r Saalkreiſes ſoll die mit Freude aufgenommene Gründung

egen.
Die vom dreußiſchen Lehrerverein aufgeſtellten Richtlinien

zum Schulprogramm wurden vom Verein im großen und n
anerkannt. Einige Punkte forderten eine gründliche Ausſprache,
und zwar die Trennung von Schule und Kirche. Mitdieſer Forderung ſoll nicht etwa der Religionsunterricht aus der
Schule verbannt werden; denn dies wäre im Intereſſe der Schule
und der Erziehung ſehr zu bedauern. Nur der Bekenntnis-
unterricht gehört nicht in Schule, ſondern dem Geiſtlicbemn.
Religionsunterricht in Form des bibliſchen Geſchichtsunterrichts,
in Mittelpunkt, das Leben und die Lehre Jeſu, wurde ein
immig von der Verſammlung für die Schule gewünſcht. Es

wird wohl wenig Lehrer geben, welche aus Gewiſſenszwang r
Unterricht miſſen möchten. Jede Bevormundung der Schule du
die Kirche muß aufhören, die vereinigten Lehrer- und Küſter und
Organiſtenſtellen ſind klar zu trennen. Es bleibt natürlich dem
Lehrer u men, neben ſeinem Schulamte „freiwillig“ ein
kirchliche Stelle im Nebengmte zu übernehmen. Die Schule mu
im Staate ſelbſtändig ſein. Ferner: Sofortige Aufhebung

Mittelſchullehrer- und Rektorprüfung.durch ſollen keine perſönlichen Machtfragen gelöſt werden,
ſondern durch das kollegiale Zuſammenarbeiten aller Lehrkräfte
wird ein idegler Zuſtand geſchaffen, der das Pflichtbewußtſein
hebt und das Verantwortungsgefühl auf breitere Schultern legt.
die Schulverwaltung muß Volksfache werden. Kollegicle Ver
oſſung aller Jnſtanzen der ſtaatlichen Schulverwaltung dut nwot.
Neben ihnen ſollen Selbſtverwaltungskörper beſtehen, beſtehend
aus frei gewählten Vertretern der Lehrer und Lehrerinnen, ſowie
andern des Ergiehungsweſens kundigen Männern und Frauen
durch wird das Intereſſe aller Stände für die Schule geiveckt,
diele Kräfte werden für die Schule gewonnen. Die nächſte Ver
ſammlung iſt am 18. Januar 1919.

J. Beilage zu Vr. 652 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für

21. Dezember 1918

die Provinz Sachſen, jür Anhalt und Thuringen
Deutſchnationale Vokepartei

Binnen wenigen Tagen wird die Anſchrift
zirksbureans der Deutſchnationalen Volkspartei für
den h r Merſeburg mitgeteiltwerden önnen. Bis dahin werden alle deutſch
national geſinnte Männer und Frauen im geſamten Re
ierungsbezirk Merſeburg, die organiſatoriſch oder bei der

bearbeit mitiätig ſein wollen, gebeten, ihre Anſchriften
der Schriftleitung der „Halleſchen Zeitung“ be
kanntzugeben.

des Be

Die Nahrungsmittelverſorgnng in Halle
200 Gramm Fleiſch. Die Verbrauchemenge an Schlacht

viehfleiſch und Wurſt, die in der Woche vom 28. bis 29. d. Mts.
bei den Fleiſchern auf Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen
werden darf, wird auf 200 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe
Woche goltenden Fleiſchmarkon können die geſamten Abſchnitte
zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch oder Wurſt bei den Fleiſchern,
oder zur Entnahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch
in den Gaſt-, Schank- und Speiſewirkſchaften uſw. verwendet
werden. Grundſätzlich dürfen bei der Vollkarte nur auf 8, bei
der Kinderkarte nur auf 4 Fleiſchmarken je 20 Gramm Schlacht
viehfleiſch entnomwen werden, während die übrigen (2 bezw. 1
Fleiſchmarke) lediglich zum Bezuge von Wurſt berechtigen.

Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule, am Montag
den 23. Dezember. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
der Nummern ver Lebensmittelſcheine 31 001-—37 000 vormittags
von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 87 001--42 500
nachmittags von 26 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes
wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfg. abgegeben. Da die Eier kon
ſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen ſie ſich nicht zum Kochen in
der Schale. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezählbes
Geld iſt bereit zu halten. Umtauſch wir innerhalb drei Tagen.S Stadttſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule, am

Montag, den 23. Dezember. Zugelaſſen zum Einkauf werven die
Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 42 001——42 500
vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 42 501
bis 43 000 nachmittags von 26 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 55 Gramm zum Preiſe von 20 Pfg. abge

oben. Der Lebenemittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt beveit zu halten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Montag den 23. De
ber, auf den Abſchnitt 6 für die eingetragenen Hunden bei

Molkeveibeſitzer John, Kleine Ulrichſtraße 26, der Milch
händlerin Pötſchke, Wielandſtraße 30 und in der Verkaufsſtelle
der Niemberger Molkevei, Martinſtraße 11, an letzterer Stelle nur
vormit
Pfund
liefern.

s von 8--12 Uhr.
gegeben.

Auf jeden Abſchnitt wird ein halbes
Die Abſchnitte ſind bis 27. Dezember abzu

die die „Halleſche Zeitung“Unſere Leſer durch die Poſt beziehen,

bitten wir, die ihnen vom Briefträger dieſer Cage vor-
zulegende Be ugsquittung pünktlich einlöſen zu wollen,
damit in dem Weiterbezug unſeres Blattes ſür das nächſte

Vierteljahr keine Unterbrechung eintritt. die
„halleſche Feiung“ koſtet in halle und Vororten frei
haus monatlich Mk. 1.25, für das Vierteljahr Mk. 53.75,
durch die Poſt bezogen ab I. Januar 1919 für das

Vierteljahr Mk. 4.50 zuzüglich Beſtellgeld.

toffelansgabeſtelle. Am Mondtag, den 23., von 8--12 Uhr vor
miltags und 1-4 Uhr nachmittags können diejenigen Perſonen
in der ſtädtiſchen Kartofſolausgaleſtelle Steinlagerplatz, Eingang

veiimfelder Straße, ihre Kartoffeln abholen, deren Bezugs-
cheine mit den Nummern (mit voter Tinte ausgefüllt) 848-936
verſehen ſind, und alle diejemnigen, deren Bezugsſcheine mit den

mern 1—847 verſehen ſind und die ihre Kartoffeln noch nicht
abgeholt haben.

Die 5. und 68. Batterie des F.-A.-Regts. 75 und die
2. Fuhrparkkolonne ſind heute vormittag nach 9 Uhr mit klingen-
dem Spiel in die Stadt eingerückt. Die Truppen marſchierten
durch die Magdeburger Straße nach dem Marktplatze. Morgen
iſt der Reſt des Regiments zu erwarten.

Die Dienſträume des Stadternährungsamtes, der Ab
teilung für Abſertigong der Militärurlauber, ſind am Dienstag,
den 24. ununterbrochen von 8—6 Uhr,am Mittwoch, den 25. Dezember (1. Feierkag), von 10--12 Uhr
vormittags und am Donnevstag, den 26. Dezember (2. Feiertag),
gleichfalls von 10—-12 Uhr vormittags zur Abfertigung der Milä-
tärurlauber geöffmet.

Eine „Theologiſche Arbeitsgemeinſchaft Halle- Witten
berg“ hat ſich ſoeben in a nach einer von Dozenten und
Studierenden beſuchten Verſammlung unter Vorſitz von Cand.
theol. Strewe gebildet. Sie will die Geſamtheit der Halliſchen
Theologen umfaſſen, um in ſteter Fühlungnahme mit allen ve-
ſtehenden und ſich bildenden kirchlichen Organiſationen für die
beſonderen Verhältniſſe der kirchlichen Gegenwart gerüſtet zu
ſein und einen allgemeinen Zuſammenſchluß aller Theologen
an deutſchen Univerſitäten herbeizuführen. Auf die Frage:
„Was wird aus uns antwortete Cand. Strewe: Die bis
herige Höhenlage unſerer Theologen a auch unter geänder-
ten Verhältniſſen gewahrt bleiben. Zur Feſtigung des kirchlichen
Zuſammenhangs der Einzelkirchen ſei eine Reichsſynode zu for-
dern. Der Wiedergewinnung entfremdeter Maſſen würde ein be
ſchleunigter Amtsantritt der heimgekehrten jungen Theologen
dienen, die im Felde engſte Berührung mit allen Volksſchichten
gehabt haben. Alle Anfragen und Anmeldungen ſind zu rich
ten an die Theologiſche Arbeitsgemeinſchaft in Halle (Saale),
Uhlandſtraße 12.

Die Chriſtfeier im Diakoniſſenhaus findet nicht Dienstag,
ondern Sonntag, abends um 355 Uhr in der Diakoniſſenhaus-
rche ſtatt.

Eine beherzigenswerte Anregung. Wir werden um Auf-
nahme folgender Zeilen gebeten: Durch die Rückkehr unſerer
tapferen Krieger in die Heimat und durch ihre Kinſtellung in
manches bisherige Arbeitsgebiet der Frau werden auch viele
unſerer treuen Briefträgerinnen entlaſſen Sie
haben bei Sonnenſchein und Sturm, bei Regen und Unwetter
auch dies Jahr treu ihre Botennänge verrichtet und uns ſo
manche ſehnſüchtig erwartete Votſchaft gebracht. Viele von
ihnen müſſen ihre Arbeit ſchon in dieſen Tagen niederlegen.
Sie kommen dadurch um den ſonſt üblichen Neujahrslohngn,
auf den man-he von ihnen ſich gewiß ſchon lange heimlich ge
freut hatte und den ſie ſo gui gebrauchen konnie. Wollen wir

ihnen als Erſatz dafür nicht eine kleine Weihnachtsfreude
bereiten

Zur Vermeidung unliebſamer Auseinanderſetzungen wird
nochmals darauf hingewieſen, daß Arbeiter- Wochen
harten an den in die Worhe fallenden Feiertagen nur gültig
ſind zum Fahren nach der Arbeitsſtätte und zu
r ück. Eine andere Verwendung der Arbeiter-Wochenkarten an
jenen Tagen iſt ungültig, da die beſtehende Steuerfreiheit für
Arbeiterkarten an die Bedingung geknüpft iſt, daß ſie nur für
Fahrten zur und von der Arbeitsſtätte benutzt werden.

Der Fall Karſtedt. Zu unſerem Bericht über die Ge
richtsverhandlung gegen den Geſchäftsrührer der Halleſchen
Häuteverwertungs- Geſellſchaft in der Nummer vom 14. d. Mts.
bittet uns Generaldirektor Rotter, zur Vermeidung von
Verwechſelungen feſtzuſtellen, daß der verurtellie Max K. in
keinerlei Beziehung ſteht zu der von der Halleſſchen Fle'iſcher
innung gegründeten Häuteverwertung e. G. m. b. H.
Halle a. S., Reideburger Straße 8, ſondern nur der Geſchäfts
führer eines kleinen Konkurrenzunfernehmens war, das einige
Außenſeiter ins Leben gerufen hatten

Pakete für deutſche Gefangene in England wieder zuläſſig.
Die für die Weihnachtszeit bis 22. Dez. mber einſchließlich ange
ordnete Sperre des Verſandes von Paketen und Päckchen an
deutſche Gefangene im Ausland iſt mit ſofortiger Wirkung fün
die Richtung nach England und darüber hinaus aufgehoben
worden. Gefangenen- Pakete und Päckchen nach England und
darüber hinaus werden demnach bei allen Poſtanſtalten ſchon
jetzt wieder angenommen.

Hausſchlachtungen müſſen nach Anordnung des Reichs
ernährungsamts bis 31. Dezember d. Js. vorgenommen ſein,
wenn nicht durch beſondere Umſtände in Einzelfällen Ausnahmen
zugelaſſen worden ſind. Anträge auf Hausſchlachtungen ſind bis
ſpäteſtens Freitag, den 27. Dezember, beim Stadternährungsamt,
Abteilung IV. ſchriftlich unter Angabe des ungefähren Lebend-
gewichts des Schlachttieres und der Zahl der Haushaltungs-
angehörigen zu ſtellen.

Neuregelung des Verkaufs von Pferdefleiſch. Die Abgabe
von Pferdefleiſch wird fortan nur gegen Vorlegung der Reichs
fleiſchkarte und Abtrennung der der bezogenen Fleiſchmenge ent-
ſprochenden Abſchnitte erfolgen. Die Menge an Pferdefleiſch, die
wöchentlich auf die Reichsfleiſchkarte verabfolgt wird, wird aber
größer ſein, als die zugelaſſene Menge von Scelilachtviehfleiſch.
Es ſoll den Jnhabern von Reichsfleiſchkarten freiſtehen, ihren Be
darf an Fleiſch ganz oder teilweiſe durch Bezug von Pferdefleiſch
zu decken; es ſoll auch, inſofern ſich nicht übermäßige Sehwierig-
keiten für die Zuteilung ergeben, zunächſt zugelaſſen werden, ent
weder die auf die Fleiſchkarte entſallende Menge von Schlachtvieh-
fleiſch bei den Fleiſchern oder die feſtgeſetzte Menge von Pferde-
fleiſch hei den Roßſchlächtern zu entnehmen. Es iſt aber dringend
notwendig, daß alle diejenigen, welche Pferdefleiſch beziehen
wollen, ſich zur Kundenliſte anmelden und dabei angeben, für
wieviel Perſonen ſie im allgemeinen Pferdefleiſch wöchentlich ent-
nehmen wollen.

Die Flelſcherläden ſind wegen des Weihnachtsfeſtes in der
Woche vom 23. bis 28. Dezember am Dienstag, den 24. von 7—5
Uhr und am Sonnabend, den 23. von 7—-6 Uhr für den Verkauf
geöffnet.

Zeitbilder der H. Z. Folgende Bilder hängen in unſeret
Geſchäfsſtelle aus: General Dimeent in Berlin zur Regelung des
Transportes der franzöſiſchen Kriegsgefangenen.
Liehfnecht ſpricht zu den Spartakusleuten in der Sieges-Allee in
Berlin. Demmmſtrationszug gegen den blutigen Zuſammenſtoß
in der Chanſſceſtraße in Berlin.

Weihnachtsmuſik. Jn der Ulrichskirche findet am Sonn
tag, den 22., abends um 7 Uhr ein Weihnachtskonzert unter Lei
tung des Kantors Burghardt Kart. Mitwirkende find Frl.
Hedwig Schimmel (Sopran), ein Frauen- und gemiſchter Thor
und ein Orcheſter. Die Kirche iſt warm. Eintrittsprogramme
für 1 Mk. und 50 Pfg. an der Kirchtür und im Vorverkauf be
Rühlemann, An der Urichskirche.

Das Weltpanorama (Gr. Mrichſtraße 4/5 bringt vom
22. bis 28. Dezember drei feſſelnde Reiſen. 1. Japan. 2. Harz
vom Bode l bis Brocken. 3. Bayern. das Schloß Herven-Chiemſee.

W. Dreiſte Diebe. Dem Wiegemeiſter S. in Trotha
wurden in der Nacht zum Donnerstag ſämtliche Kaninchen g-
ſtohlen. In der folgenden Nacht kamen die Die be wieder un
holten auch noch die Gänſe und Enten, darunter auch di
Tiere, die zur Fortzucht auserſehen waren.

Stadttheater. Heute Sonnabend geht Björnſons Scharb
ſpiel Ueber unſere Kraft“, I. Teil, erſtmalig in Szene
Sonntag vormittag 114 Uhr Vortrag über Goethe
„Fauſt“, gehalten von Dr. Wolſgang Liepe. Sonntag nach
mittag 3 Uhr Volksvorſtellung „Fauſt I (2. Abteilang: Gretchem
tragödie), abends 7 Uhr „Lolxngrin“ von Richard Wagner. Mon
tag „Cosi fan tutte“. Dienstag nachmittag „Schneewittchen“,
abends geſchloſſen. Die Dienstag-Stammkarten gelten am Moagt
dag, den 23 d. Mts. Mittwoch, den 25 (1. Weihnachtsfeiertag]
nachmittags 325 Uhr Das Dreimäderlhaus“, abends 74 Uht
„Carmen“. Donnerstag (2. Feiertag) nachmittags 314 Uhr
Hoffmanns Erzählungen“, abends 736 Uhr „Die Roſe von

Stambul“. Freitag (3. Feierdag) nachmittags 324 Uhr „Schnoe.
wittchen“, abends 716 Uhr „Die weiße Dame. Der Vorverkauf
für dieſe drei Feiertage hat bereits begonnen. Sonnghend nach
mittag „Schnoewittchen“, abends „Die verſunkene Glocke“, Oper
von Zöllner. Die Beſitzer von Stammkarten für Donnerstag den
26., erhalten auf Wunſch für die an dieſem Tage angeſetzt
Wiederholung von „Die Roſe von Stambul“ Umtauſchkarben.

Im Thalta Theater golangt am Sonntag, den 22., abend
736 Uhr als Gaſtſpiel des Staditheater-Perſongls das Luſtſpiel
„VDie goldee Eva“ von Schönkhan und Koppel-Ellſeld zur Auf
führung. Am Mittwoch, den 25. (1. Weihnachstfeiertag), wird
Kadelburgs Luſtſpiel „Familie Schimek“ wiederholt
Donnerstag (2. Feiertag) „Komteſſe Guckerl“, Luſtſpiel vor
Schönthan und Kovppeol-Ellßeld.

WalhallaOperetten Theater. Morgen Sonntag nach
mittag 824 Uhr zum 1. Mal „Der Struwwelpeter“. Weihe iachts
märchen mit Geſang und Tanz in vier Akten von Dr. Fritz
Braun. Militär und Kinder zahlen auf allen Plätzen halbe
Preiſe. Abends 74 Uhr „Das Fürſtenkind“ Montag Das
Fürſtenkind“. Dienstag (Heiligabend) geſchloſſen. Am l. Feier
tag nachmittags und abends letzte zwei Aufführungen „Das
Fürſtenkind'. Am 2. Feiertag nachmittags „Struwwelpeer“,
abends zum 1. Mal „Die keuſche Suſanne“, LPperette
in 3 Akten von Jean Gilbert. Am 3. Feiertag nachmittage
„Struwwelpeter“, abends „Die keuſche Suſanne“ Auch wäbrend
der Feiertage zahlen nachmittags Militär und Kinder halbe
Preiſe. Der Vorverkauf für die Feſttage iſt eröff.iet. Die
Tageskaſſe iſt Sonn- und Feſttags ab 10 Uhr
geöffnet.

den ganzen Tag

Wettervorherigge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonntag: rege vereinzelt Niederſchläge in Schauerry
Temperatur nahe Null.

2

Otto Rummer,
Sperlalgerchän einer Genter und Gleshüfter fasthennhren

Noderne Zimmeruhren.Telephon 3673

Gelatine Binve zum Diehten für Einkochgläser sind am vorteilhattesten,
weil geschwack- nnd gerneh'os and gut sehliessend
Sichern Sle aleh recohtzeitio Ihren Bedarf bei Louis Böker, leer. 7
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telenansebo
Wir ſuchenSehnitthauer

Werkzeugmacher
Spezialarheiter

für Zahnwerkzenge
zum ſofortigen Eintritt unter Angabe ihrer
Lohnforderungen. Bewerber wollen ſich unter
Bezugnahme auf dieſe Zeitung wenden an die

M tabberstäüter Flugzeugwerte, ſ. m. H. h

Halberſtadt

Rittergut Hainchen
J bei Schkölen in Thüringen, ſucht zum ſo

fortigen Antritt einen verheirateten

e Schweizer
und mehrere

Auſpännerfamilien.
eEleve Lehrling

für eine 1500 Mrg. große Wixtſchan wird gegen Penſions
hin zum 1. Jannar reſp. 1. Februar geſucht. Vor-tellung auf Wunſch. Näheres durch

Jnſpektor Wiegand, Polleben.

2 Kellnerlehr inge,
Se atere gotel, Friedrichskron“ ar garen
Eltern, geſucht.

Antritt ein gewandtes tüchtigesGeſucht zum bald.

2. Stubenmädchen
dasſelbe muß zuverläſſig im Zimmerreinigen ſein, waſchen,
plätten und nähen können und bereits in guten Häuſern
gedient baben. Verfönliche Meldung oder Zeugnis-
abſchriften mit Gehaltsanſprüchen an Kommerzienrat
M. Dehne. Halle a. S., Schimnmelſtraße

Su ch e unverheirateten, Wegen Kr der jetzigen,
zuverläſſigen, jüngeren faſt t J. bei uns geweſenen

Köchin ſuche zum 1. 1. 19 einPuchhalter, zuveriäſſiges
der auch mit Gutsvorſteher- 20 ädchen,
fachen vertraut iſt. Gehalts-
anſprüche und Zeugniſſe ſind das gut bürgerlich kochen

kann und neben dem Haus-zu richten an
Schröder. Rittergut Etz- mädchen Hausarh. mit über-

dorf b. Teutſchenthal. nimmt. Vorſtellung m. Buch
zwiſchen 5--7 Uhr erbeten.
Fran Grheimrat Graefe,

Friedrichſtr. 17.

Stellen Seſuche 9

uche Stellung als Zapierd. Büffet auf Rechn., evtl.
Kantine zu pachten. Kaut.
vorh. Off. an Kurzhals.

Dieskauer Str. 7.

Jnſpektorſtelle,
wo er nach Angabe des Beſigers ſelbſtändig wirtſchaften
kann und wo Verheir-iung geſtattet iſt, ſuche ich fürmeinen Jnipe or, der 6 Jahre bei mir in Stellung war
und währe b des Krieges meine intenſive, 700 Morgen
große Wietichaft ſelbſtändig geleitet hat. Ich kann ihn
beſter empfehlen.Kurt Hülsse, Wünigendgri bei Lauthſtedi,
Nach Rückkehr meines Kutſchers
aus dem Felde ſuche ich für deſſen bisherigen Vertreter,
Kutſcher Sonntag, den ich als durchaus ordentlich und
tüchtig in ſeinem Farh, ſowie als ſehr guten Pferdepfleger
warm empfehlen kann, baldigſt Stellung.

unerfurt, den 15. Dezember 1918.
Landrat von Helldorff.

Wir ſucben z. 1. Januar n. J.
W tüchtigen, erfahrenen

Hofverwulter.
Meldungen unter Beifügung

d. Zeugnisabſchriften erbitten
Bennecke, Becker (0.

Großlandwirtſchaft,
Staßfurt.

mm

Tüchtige Verkäuferin,
die bisher in erſtem Halleſchen Leder warengeſchäft
tätig war und gute Empfehlungen beſitzt, ſucht

für ſofort oder 1. Januar 1919
Stellung für Verkauf oder Kontor. Werie
Angebote erbeten unt. Z. 2297 an die Geſchäfts
ſtelle der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr. 61/62.

Lediger, militärfr., 25jähr.r Landwirt, bisher
elvſt. arb. Amts Guisſekre

tär u. Rechnungsfühbrer ſucht

unter Leiiung des Prizipals
aus Jnſpektor

Unweit Halle verkaufe ich
altershalber mein über 100
Mor großes

Gut Zueb ehe ſof. d ſpäter.
zu ſofort bei e Selbſt- h
ſtändigkeit Lebens- und Ver- Schnellentſchl. Käu er, Land
rauensſtellung. Offert. unt. wirte mögen melden unt.

fur d. Ztg. Halle a. S

g. Bauland
für Fabrikneubau geeignet,

verkaufe

mit Verladerampe gegenHausgrundſtück, über Badnbe Nieneten

berrich., m. Dampfheizung, n men Aer geteilt und

Königſtr. 43, re ha r.
u verkanſ. Miete 9000 Mk. Näh. Hermannſtr. 36, pt.
äh. Hermannſtr. 36, pt. 9

O
I

3

Rapp- u. Apfelſchimmelſtute,

50 Schafe,
im September gedeckt, ſowie

3 Merinoſſleiſchhöde und 1 engliſchen,

welche zwei Perioden gedeckt haben und ſich noch gut zur
Zucht eignen, verkauft

Poſt Rotes HausRittergut Wensdorf, ba Ellenbure
Otto ILse.

Verkaufe
hrpelz, Ia ſchwarz Lamma Phonola

ell, primaWollbezug,

o e er Vorſebez ügl. erhalwandecke Ia r) vor erhalten,türkuches Muſter, 160 00, Rot Rollene e n e ea zwäre blau u. r B. Döllbreit, per m 18 M. Gefl. Gr. Ulrichſtr. 33.
War Z. r dieäftsſtelle eitung e Schreibmappen

und Schreibunterlagen
ihn reicher Auswahl empfie

J. Zocebiseh. Ur. Steinstr.
Wegen Dochtrag gu
prima

zu verkaufen.
Wi

Schönnewitz bei Halle a. S.
Ein echter

Wirt'ſchaft hochtrag. Kuh

Rehpinſcher,

Zwei ſelten ſchöne

Doppel-
pony

zu verkaufen.
5 und 6 Jahr all, 158 groh Kyrits. Lindenſtr. 51.ch einzein, ſtehen preis Tele on 6573.
Wert um Verkauf. m

rie. n.re Schönnewitz be dal a. S.
ſauf: deſnne S

Geſucht für bald
S bleines Hauerngut S
bis 100 Morgen g. mit gutem Boden, reichlichen
Gebänden, geränmigem Wohnhaus. Nur arrondierte
Güter mit warmem, geſchütztem und drainiertem Boden, die

ſelten yp iſt preiswert

Herrſchaftl. mod. CEtagenWohnung

zu mieten geſucht.

in gutem Haufe, möglichſt mit Zentralheizung und
Warmwaſſſer (doch iſt dies nicht w. Eventl.
kommt auch ganzes Haus Villa in e Ausführliche Angebote mit Preis, Angabe der e undmöglichſt Zeichnung unter H. E. 1367 veſs ördert
J Rudolf Mosse, Hamburg.

Reflektiert wird auf 6—8 Zimmer- eventl. weniger,

Bekanntmachung.
kammer (Lutherſtraße

beginnt bereits um 9 Uhr vormittags

Z Halle a. SZur Abfohlporiode

Die Perleberger Versieherungs Abilen-Gesellszehaft

zu Perleberg
versichert tragende Stuten einsehliesslich
Leibesfrucht zu billigen, festen Prämien.
Kolikschäden und Versicherung gegen alle
Schäden können auf h ein geschlossen

werden.
Aufträge nimmt entgegen:

Hauptvertreter L. Otto, Halle S.,
Krausenstrasse 13, Telephon 4208,

ebenso die Ver bandsleitung Nagdeburg,
Tauentzienstrasse 12. Telephon 7711.

n

Die am Montag ſtattfindende Verſteigerung vonMilitärpferden in Stallungen der Lanbibirtichaſte

in nächſter Nähe von Bitterfeld oder J vdyr zit
oder Weißenfels liegen, kommen in F
genaue Angebote ſind zu richten an den S

PFrömsdorf. Rüſtringen il,
Birkenweg 14.

Gefällige
bſtkäufer

Gut eingeführtes

Getreide-, Futter-, Dünge-mittelgeſchäft von olv.
Selbſttaufer zu kaufen geſucht
Ausführliche Angebote unter
I. H. 7519 an Rud. Mosso,
Leipzig. Strengſte Verſchwiegenh. wird zugeſichert.

K. Veinrich
Roßſchlächterei
Böllbergerweg 30, Tel. 1876

zahlt für 9585
Schlachtpferde

die höchſten Preiſe.

Ziegen-, Haſen-
u, Kaninchenfelle,
Roßhaare u. Wolle

kaufen zu Höchſtpreiſen

Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplan 2. Tel. 1178.

Sia r Landwirt ibh. Jnſp.) ſucht im Saal
kreis oder war eine500 Mrg.Pachtung v eherkönnte e o a
bleiben. Sa. d. Geichäftsſt. 43 h

Pachtgeſuch.Gut von tg Morg. wird

z et ſtrebſ. Landw. ſofort
od. baldigſt zu pachten geſucht.
Offerten unter Z. 2329 beſ.
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

R&eidverkehr

300000 Mark
in r unter20 000 ſind zurne e auf
Ackerh poth ekn Poth von

421 76 m Hansen-
J. Vogler A.-G..,
Magdeburg.

20-25000
v. Selbſtgeb. auf ſi poth.an jrie hen n unter
B. an RudolfVeibedr erbet.

D. Jg.

p. pothekendarlehenan Kriſche Hausgrund-
ſtücke an ge ünſtigen Beding-
ungen. othaer h
e rHaupigeſchäſtsſt. Halle g. S.

Bernburgerſtraße 3.

50000 Mk.
3. I. Stelle a. Gut v. 160 Wrg.
Acker geſucht. Offert. unter

Kouune, Brüderfr. 4, erbet.

gelder
für Wohnhäuſer, Acker, Fa
briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu
ſten günſtigen cPrugpnaen bei ſtreng reeller
Bedienung anzubieten durch

Otto Heinrichs,
Magdeburg.

R herat

2ann,2 gobre, miſ mittlerem Ver

mögen, wünſcht d. Vekannt-
ſchaft einer

r Damemit etwas Vermögen
zwecks Heirat.

Off. unt. B. D. 6357 an dier Rud. Mosso,
rüderſtr. 4, erbeten.

C vermietungen

Gr. Laden m. Ladenſt.

evtl. auch f. iſpät. z vm., Elektr.Kl. Ulrichſtr. zi, Jas

Kmiet-Geſuche

AeltererOffizier, d. z. Ent 4
laſſg. kommt, unverheir., ſucht
f. Anf. Jan. 19 eine Wohnung

v. h a WGegend rinzenſtr.,Mit r hre

Vlick nach Süden od. Südoſten.

Oſenheizg. Aufwartg od. Be
dienung muß i. Hauſe geſich. ſein.
Angeb u. Z. 2277 a. d. Hall. Ztg.

Geld lälne verlet ſucht ſofort gutVeamter möbl. Sumer-

e e Hamburg 5.Vertreter geſucht.

Mypotheken- S5t

Schlupf-Hofen,

Turnhoſen
für Damen u. Mädchen

in großer Auswahl.

H. Schnee Nacht.
A. F. Evermann,“

Halle S., Gr. Steinſtr. 84

Beform
Beinbſeidet

De
Frisieren

Hauben- Netze
Stück 150 Mk. Dtzd. 17/4

ZöpfsgehG größte Ausw. billige Preiſeskriedrich Degen Hachfol r n Zaer&
m S 2 kämmt. DamenhaarF7 Kornbrennerei 2 Zopf- Sieh ort

8 Nordhauſen a Harz Halle, nur Leipzigerſtr. 33.
efert ſofort noch gegen achnabme: 7G Nordhäufer Brauntwein, weiß und gelb, in G AAAAAAAA

r W ns un e nat R g m neum, echten Zamaika-Ve tt 8,S Kognagk, deutſche und an Miwe Ver e errenzimmer
r Veri di nd d W Schliafzimmereinhäger uglit57 Kloſtertgav fen. 5 Ware. de Preightt Küchen und

an verlangenS m r anbres bloſſen e einzeine Möbel
Vertreter Jolins Böhme, Halle (Saalo), Bernhardystr. 13 jeder Art

O T. atzlat in 12, 25--30, 50-60, 100 160, fenlti ßer A50 Liter n od. Literſtaſchen w Satznsens S empfiehlt in großer Auswab)von re 12, 18, 2 Aiter in uſw.

3 Schaible
Die notarielie Auslosu

von unseren 4 igen Teih änreäen C
ab die nachstehenden
ummern Nr. 012, 251, 271,1000 Mark. Nr. 465,

488. f. 661 zu 500 Mark.
Diese Stücke werden vom
1. Juli 1919 ab zum Nenn-
r bei den BankhAusern:

Lehmann in Hal'e S.,Beibriet Sechickler Co.
in Berlin und Aligemeine
Dentsehe Creditanstalt
Abt. Becker Co. in Leipzig
eingelöbet, und treten an
diesem Tage ausser Ver-
zinsung.

Halle Cröllwitz.
den 13. Dezember 1318.

Cröltwitzer
Aktien Papierfabrik.

Sehacht. F. Reich.
Flaſchen-

züge

zum Aufrichten
von Pferden,

Rindern uſw.
liefert neu und

gebraucht
prompt

ab Lager

G. Wagner,
Berlin SO. 16

Köpenicker
Straße 71.

Rodelschiten,

Sohlittsehuhe.

W

W

S

Christ. Glaser,
Klausſtraße 24.

rn 77 nroso 8ichen u

Fernruf 6138

t uren d.

Maſchinemveſen

40. Jahrgang
VerliaoG a DET

ESSEM
gegründet 1879

Möbelfabrik
Gr. Märkerstr. 20

am Ratskoeller.

VVVVeV V
Sohirme und

Stöckoe,
Lederwaren.

Pmil Her7,
(ob. Leipzigerstr. 45.

ERlektrische
Zeleuchkungs.

Körper
Uronen, Stehlampen

Jachttischlamp., Ampeln.

elektr. Plätten u. Kocher.

Hetalldr.- Halbwattlamp.

sowie alle elektr. Materialien

franz Berger,
An d. UVUniversitüt 13.
Elektr. Licht- u. Arattanlagen.

40 jähriger Erfolg:
Zur naarpflege

antiveptiseh
delebend

W reryvepztärt
Eririscheaé.

ine
trat

verhütet den Haarausfah.
verhindert die Sohuppen-
vildung. Stärkt d. Haarwuchs

Bolebt die Nerven.
F. M. 1.25. Doppelß. M. 2 doi
Oscar Ball lin sen. u. Jan.

Parfümerie,eipzigerstr. 91 und

Ftauhtürher
Buch-irtiecegese, AAnte

hJ. Zoe bigen Er. Steinstr. 82.

empfiehlt
M. Sechnee Naechf-,

Gr. Steinſtr. 844.

Nähe d. m

ämorrhoiden.

theke. in
e

Tabakpfeiten, 3

eehte Bruyèreshagpfeifen,

Bernsteinspitzen
Higareltenspitzen.

Emil Herz,
ob. Leipzigerstr. 45

n

3 D S

Karte

3 Pakt
für kleit

Woel

S



laufende Aufträge
auf

Kleineisentelle, Schmledearbeiten,

Fasson- und andere Dreharbeſten

fürmittlere Drehbänke und Automaten übernimmt

Bruno Heine, Awrhinfabn,

Magdeburg N. 54,

5000 Satz
Geschosskorhbleisten
502 mm lg.,, ſchräg geb. Mittelleiſt2 Korb 18, ſehr billig abzugeben. ſte für Mun.

Parkettfabrik Arnsdorf i. Sa.
LIIIIEIIIIIIIITTIIIIIIIIIIIIIRA I

Nahtloſe, kaltgezogene

Stahlröhren
liefert ſofort bezw. kurzfriſtig

Wilh. Nordmeyer, Schmalkalden,

Stablgroßbandluung. 2222 12.

7 44 7 4Fabr ikgr undßürkS qm groß), an Waupiſtr. gelegen (2 liniem),
6 Min. vom Marktplatz, ſehr viel Fabrik 7
r ſowie Wohnhaus, iſt zum Preis von 135 000 Mt.
ei 30000 Mt. Anzablung zu verkaufen. Vermittlung
verbeten. Offerten unter R. F. 6359Lose Brü erſtraße an Rudolf

Kaufe jeden Poſtenuclatiſenanen,

Futterrübensamen

und Hemüsesämereien.
Angebote erbittet

Otto Just, Sawenzüehtere,
Aſchersleben.

Telefon Nr. 59. Telegramm Adreſſe: Samenjuſt.

Gemeinnützige ger „Vermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saate
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5936

ſiberntmmi den
Lerlauf e Aröberer und lleinerer Güter

und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerter und
Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach.

Ueber 100 000 Samenkö nerjede genügend, eine ſtarke Familie ausreichend

mit Gemüſe zu verforgen, enthält Woeifert's
Gemüsesamen- Sortiment für den Haus-
Karten Preis 12 Mk. Es beſteht aus 30 Paketen
erprobter, beſtkeimfähiger Saat in 30 erſtklaſſigen, fürdausgärten beſonders geeigneten Zuüchtungen von
Weißkohl, Roikobl, Wirſing, Koh rabi, Blumen-kobhl, Koienkobl, Krauskobl, igbrrävei, Gurken,
Zwiebeln, Radicesöchen, Rettich, S
verſchiedenen Küchenträutern. Preise für fäntlichePakete zuſammen 12 Mt. Cat halbe n

alat, Spinat und

für kleinere Gärten 6 Mk. Zahireiche Anerkennungen

h. K. M S in n Thüringen
Jch empfehle

udehmrjet dütllerſanen

im eigenen Betriebe ſezüchtet. Die Ruben haden ein ohespezißſches Gewicht, daher einen ſehr guten Stand auf der e
Sie nd ein vorzügliches Siebfutter wegen ihrer uckergehaltesund ſind daueryaſt auf dem Winter r Suttetz

ager.

S Preis pro 50 Mk. 250ab Bahnſtat. n Magdeburg e

Heinrich Schlüter, Gutsbeſitzer
Anerkannte Saatgutwirtſchaft MagdeburgRNeuſtadt.

Trre *IILILILIIIIIIIIIIIIIIIIIIAugust Puppe,
a bſchlächterei, Halle a. S.,

Gr. Steinſtr. 67.n ſtändig nach wie vor und zahle fürSchlachte Pferde
die wirklich reellen, höchſten Preiſe.

Rotſchlachtung, reelle, korrekte Bedienung

e

„H. 5.“ maſchinenBörſe für Induſtrie und 7 e der Halleſchen Zeitung, Halle-Saale

Auch im Frieden

brauchen wir noch Vch ehe wir wieder mit Rohſtoffen ins

Gleichgewicht kommen. Deshalb iſt es Pflicht eines Jeden,
alles Entbehrliche zu verkaufen.

Sahle höchſte Preiſe für

Lumpen, Bücher u.
papier, Kkten, Knochen, Alt-Eiſen,

alle Sorten Helle, Wolle uſw.

Nur Anna Theuring,
Telephon 4265

Seitungen, Alt-

Telephon 4265

Nur Große Wallſtraße 42.
Jeder Poſten wird ſofort koſtenlos abgeholt.

Aeizungs- u. Ciſtinge Inegen

z —„xvB

h Trockenemrichtungen fur alle Zwecke. Koch- und
i Waschküchen, Badeemrichtungen.

Ca. 2000 im Botrieb.
Sachsse Co., Halle S.

Aelteste Heizungsfſirma am Platze
Zweiggeschäfte: Dresden und Beuthen 0O Sehl.

Erneuern,
Verkobalten

(anstatt Vernickeln)
von Metallgegenständen

jeder Art führt aus
Ferdinand Haassengier,
Hetallwarentabr. Barfüsserstr. 9,

Fernrut 1196. Cegr. 1839.
e

aller Art

Zur Beſchäftigung
unſerer

beſteingerichteten

Abteilung Holzberarbeilung

Abteilung Mrtalbearbritung
(Schloſſerel, MRontage, chweißerel,

Spleißerei, Klempnerei uſw.)
nehmen wir größere Aufträge entgegen.

Intereſſenten wollen ſich unter Bezugnahme
auf dieſes Jnſerat wenden an die
laldergtäcter Pugzeng- Werbe

(6. m. b.

Halberstadt.
Teerö l (Heizöh

preiswert lieferbar.
Fritz Fenchel, Hamburg 36.

Tel. Adr. Fenchelfri.
Fernspr.: Merkur 502/504.

7 4 ne ]o ————5—lS z80 Kutſchwagen. Dzrenntorf
Luxuswagen aller Gattunge in Waggon gegen Dringlich
r I a Fabri keitsbeſcheinigung liefern
ate. Pferdegeſchirre.noſtacnuite, Gebr. hadendortf. Görliß.

Berlin NW., Luiſenſtr. 21.

h

955

Sehbirlizz,Otto Krause

eus der netärſchen Grobherrogin Rarolnenquelle Vilhelmagiocksdruna,
Analyze tm I. 160 gr Calcium. I gr Kochsalz, I. 82 gr natr. sulf.. 0063 grfr. Kohlena

Wissenschafler,
haben die Beifüterung voo O für

Fferde, Rinder, Schweine, Schafe, Geflügel u Kleintiere

namentlich bei tragenden Mutertieren, bei der Aufzucht
der jungen und zur Kräftigung 2chweacher und kronker
Tere glänzend begutechtet und dringend empfohlen.

es ist in deinem Bestende völlig konkurrenzlos und
mit Shnich klingenden „Kalzmiteln“ nicht zu verwec

Vorzüglich bewährt gegen Knochenweiche, Verfohlen und Verkaſden.

Niederlagen in allen gröberen Plätzen
Hanptuiederlage für Res. Bez. MerseburgVerkaufsgenossenschaſft des Haheschen Fegureieuenter Vereins

G. m. b. H., Halle a. Res.- Bez. Magdebnrg: Leop-Magdeburg Has-elbachetr. 8. flerzogtum Annnait: Ale z der
Dessau, Zerbsterstr. 22

Centrale: Berlin W. 35. Potsäamerstr 38.

2

der vollkommene Fufterzasaf2
zur Verbesserung der Futtermittel

Okonomen und fochleute

fördert Leistung, Wachstum und Vermehrung,

geht unter ständiger Kontrolle der öſſenfichen
chem. Untersuchungsstation Dr. K. Brauer, Kaszscl

„Eiverge“, Ein und

Falk.
Reg.-Bez, ErfurtZwickau i. Sachs., Bosenstr. 24, Bekakalz-

Im ßoukutongſe

Ausverkauf re
Fincke Co.

kommen im Laden
Magdeburgerſtr. 26

ſchragüber vom Walhalla
heute und folgende Tage zu
herabgeſetzien Preiſen zum e

Verkauf
Diverſie Cameras,

Vergrößerungsapparate,
Stereoefop, Kopierapparat,

Stative, Schalen,

ten, photographiſche Papiere,
Poſtkarten in Bromſilber 2c.,

Agfafilms, Rollfilws,
Kaſſetten, Schutztaſchen,

Albums, Litteraurbucher,
Chemikalien, Natron uſw.

Spezialnät:
Komvplette Schülerappa-
rate zum Photographbiecren
für Anfänger ſetzt 5 Mk.

6Geichäftsézeit
10-- 12, u. 2--5 Uhr,
Sonntags bis 6 Uhr.

Der Konlursverwalter.
Ferdinand Wagner.

Solinger
Stahlwaren

Ebe R eWeizmet. Löffel I. verſilbert
Dtz. 70 M., prima ſtark ver
ſilvert zu M. u. 52M., Ia ver
nickelt 30 M., verzinkt 12 M.

per a billigereſtecke drrfſacen Be
Verſand ſofort p. Nach
e. Meh. Dtz. villiger.B. Haupt,

rung

Trockenſtänder, Trockenplat-

Gebrauchte Formkaſten

alle Größen in Guß wnb Schmiedeeifen,
ut erhalten, ſofort

zu kaufen geſucht,
auch mehrteilige Stapelkaſten.Eilangebote mit Preis u. Abmeſfungen an

Kheinifche Retallwaren- und Maſchinenfabrik
Abteiluns Sömmerda

m

Kraut
Pöhkelfleisch

Töpfe in allen Grössen,
5, 10 bis 50 Liter inhalt.

J

Halle a. d. S., Halls a. d. S.,Steinweg 45. 0 8 Reilstr. l.
Tel. 5635. 9 Tet. 2302.

Ammendorf Bahrhotstrasse 3.
Tel. 67.

Hoflieteranten
ronmne u. Steiger, postetr 5. o.

Juwelen m Gold Silbder.wen r nKaninfelle S
ſowie alle andern Sorten Helle,

Pavier, Lumpen, Knochen uſw.
kauft anch von Sammlern zu höchſten Prriſen

Streiberſtr, 1Max Alexander, Céomaſugur
Stauiolſchmelze und Altmaterial Handlung.Solingen II. Tel. 1760.

e Wo

Pferde Verſteigerung

für Kriegsbeſchädigte und Minderbemittelte.

n der nächſten Zeit findet in Halle eine Pferde-
Verſteiggruna ſtatt, bei der nur folgende Käufer zu
gelaſſen findKriegsbeſchädigte, die durch die Kriegsbeſchädigung

bedürftig geworden ſind und für ihre gewerblichen
Zwecke Pferde gebrauchen.

2 Minderbemittelie- die ſich als ſolche ausweiſen
önnen

Die Käufer müſſen perſönlich erſcheinen oder im
Behinderungsſalle ſich durch eine von der zuſtändigen
Polizeiſtelle (Gemeindevorſtand, dem Landrat zu bezeich
nende Perſon vertreten laſſeneder Käufer darf nur bis zu 2 Pferden kaufen.

ie zuſtändigen Polizeiſtellen (Gemeindevorſteher,
der Landrat) ſind erſucht, die vetreffenden Käufer mit den
entſprechenden Ausweiſen zu verſehen.

Ohne dieſe Ausweiſe iſt die Teilnahme an der Ver
ſteigerung niht geſtattet. Es kommen nur Perſonen in
Frage, bei denen es klar erwieſen iſt, daß ſie nicht in
der Lage ſind. trotz der Notwendigkeit der Anſchaffung
der Vierde hohe Preiſe zu bezahlen.

Der genaue Verſteigerungstermin wird noch durch
die Zeitungen bekannt gegeben, doch empfiehlt es ſich, dieerſehen Ausweiſe ſich ſchon jetzt zu beſchaffen.

Halle, den 17. Dezember 16918

Garniſonkommando.
Ein großer Transport friſchmilchender und J

en Kühe
ſteht ab Sonntag früh ſehr vreiswert
desgleichen 10 Stück zweijäbrige

-Färſen.
Vorkauf,

Holländer

Zucht
Bertholel e

zuin

rL

FvVerrkauj wegen Mauer50 Stück hochtrag. mutterſchafe

und 10 bis 15 Stück gedeckte
mit vollichüriger WolleJährlingsmuttern Ramb. ſowie ein Paar

4Jährige braune ſchwerſte belgiſche zuchtſtuten.
Rittergutsverwaltung Haus Leipuitz, Poſt Tommibſch

an der Elbe. Adm Thoma.Mehrere gebrauchte, gut erhaltene

Hormmaſchinen
mit Handbebelpreſſung mit größererRitas r und Gipsrahmen

40020070, ferner

Gußputz trommel
für Riemenantrieb

zu kaufen geſucht.Angebote mit Stizzen and Rheiniſche Netalwaren- und äannenhn

Abteilung r h
Kloſettpapier I

in Rollen in verſchie-
denen Onalitäten
empfiehlt preiswert

Ernst Vieweg,
Geiſtſtr.

T ſſchlenoge,
Ornamo, Akkulumateren- Batterie,Schaittaſel, heitangzzdraht ele.,
riese Prie ien- war. verk.
J Abbrueh diemitz.

r 24wenn



Fernruf 1224.

Pola Negri
in dem ge waltigen 4 Akten- Drama

Der gelbe Schein
Tragische Erlebnisse einer russischen Iüdin.

Mit Original -Aufnahmen aus Russland und Polen.
Vorführung 3.00 4.40 6.50 9. 10.

„Feindliche Pärchen
Humorvolles Lustsplel in 2 Akten mit

Gudrun Houlberg a Karl Alstrup.
Veberwältigende SensationsKomixL.

Vorführung 4.10 6.20 8.30

beipzigerstrasse z. Waſhaſſa-

Operett.- Theater
Sonntag z. 1. MalDer Struwwelpeter

Weihnachtsmärchen.
Abends 7, Uhr

Das Fürstenkind.
Mont.: Das Fürstenkivyd
Dienst. (IIeil. Adend): g

I. Festtag:

Licht-
Fernruf 5738.

Alte Promenade ll1a.

Spiele
Fernruf 5738.

z 2 Das Fürstenkind
73 Das Fürstenkind.

II. Festtag:Z. Strnwwelpeter
71 Keusche Susanne

Operette v. Jean Ciibert.

III. Festtag3 2 Struwwrrelpeter
7 Kensche Susanne.
Nachm. Militär n. Kinder
halbe Preise: 2.25

Vorverkauf eröffnet.
Tageskassesonn-u. Fest-
tags ab 10 unnnyterhr.

Sonntag, d. 22. Dezbr.
gelten die Eintrittspreiſe:

Erwachſene 50 Pfg.Kinder W Pfg. Mlltär
ohne r zobltvormittags 10 P i

nachmittags 20 P

e

Ab

heute

täglich
Spannendes rang in 5 Akten.

odie et e
Kuboſf Sebrh

Nach dem gleichnamigen Roman von Paul Lindau.

„„Der Unwiderstehliche“
Reizvolles Lustspiel in 2 Akten.

Vorführang: 4.20 6G.30 8.30.

Thalia-Säle, Freitag, den 27. Dez.
3. Weihnachts-Feiertag 7* UhrOpereſten ben

Ruck Gfa H Operetten-

rverese ſifaller Wie
vom Stadttheater Leilipaig.

cure Schmidt-Guthaus T
Neueste Sehlager und Tanzduette.

Fintrittskarten zu 3.10, 2.60, 2.10, 1.05 Mk. in derGoethe-Bnehhandinng, Er. Uiricistr. 63 Tel. 4520), und in dem

e

Direktion Georg Arnt

Bröffnung
Sonntay, den 22. Dez.

U. 11-1 Uhr Groß-Matinee
t ad Ah Hachmiſtays

wehes Sportfest

ranzunterrient.
Der zweite Winterkursus meines Tanzunterrichts

nebst Anleitung über Körperhaltung und Umgange-
bexinnt Dinestag

Augustiner-Bräu“ für Damen abends 6 Uhr, fürHerren 8 Uhr. Gefällige Anweldungen werden jeder-
xoit in meiner Wohnung entgegengenommen.

H. Wipplinger, eriereee
Traxdorf's Tanz-Lehranstalt
„Goldener hirſch“, Leipzigerſtr. 63.

Neue Kurſe in modernen Tänzen, Anmut und gutem
enehmen beginnen 6. Jannar I919 und Z. bruar.
amenanmeldungen können nur noch für den Februar
rſus entgegengenommen werden.

Tanzlehrer Albert Nieolaus und
Srau Hedwig Nicolaus-Traxdorf
Mitglieder des Bundes Deutſcher Tanzlehrer.

Zur Osterversetzun
ert. orfolgr. wissenesch. Lehrer gewissenhb.

n Fächern aller höheren und wittle
einste Empfehlungen von Eltern und Lehbrern. Alle

üler erreichten ihr Ziel. Mass.
A. 6318 an Rudolf Mosee.

achh. in
n Schulen

Restaurant Thalia- Väle (Tel. 6818) von 11 Uhr vorm. an

„Winfery arken“ n

den 14. Januar, im

Preis. e unt. l

Bolichte
Oeiſhnachts-Ceschenke!
CEEIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIVIIIIIIEIIIIIIIIIIIII

Besonders preiswert:

Weisse Batist- Kragen
Untertaillen, roizend gearbeitet 12.50 g o
Taschentücher, alle Preislagen in Datist- I einen.

Perltaschen, letzte Neuheiten 12.50 11.25 97

Seidene Theaterbeutol 120 o.50 7

Leder-Handtaschen 222 77012 50 11.75

Straussfoder-Halsrüschen

250
48 00 35.00 25 25 16.50

32
Moderne Halsketten 55

4800

m

75

3.75 3 25
Seidene Unterröcke
Seidenc Bluson entzüekende NeuheitenD, 98.00 85 00 79 00

62.00 53.00

Inh.: Johannes Hagenow.

Halle a. S. Leipziger Straße 94.

Krawatten
Grosse Auswahl.

er V. C. Sjehbert an
Untere Leipziger Strasse 9, gegenüber der Kirche,

J e c 7 e n ab rn d e S
Leipzigerſtraße 50 (am Turm). en e hen

aufge ende zur en en mreit wieder in u z
Licht-, Dampf-, Nur und mediziniſche Väder. e

Alle ärztliche Verordnungen. e än
Vorzügl. Raſſage auch in Privat-Wohnung.

Der Inhaber

B. Weidhaas,
Linjähriges! Abendtursus

Dr. Warnar. LHana Pramanade I.

h unſerer Nein Radewell

Es iſt Vorſorge getroffen, daß auch alle bis zum 20

in allen wichtigen Fä

rungen Jur hNäheres

9d Apollo Theater. M

Das freie Meer
Grosses Marinespiel mit Musik und Tans in 3 Akten

vom Verfasser des Hins“.
Darsteller: Matrosen und erste Künstler,

Sonn- und Felertag, nachm. */4 Vir Familien- und
Schuler-Voratellung zu kleinsten Preisen.

Vorverbguf an der Theaterkasse von i u. 5-7i

r. an II. Weihnacehtsfelertag, vorm. II U

MATINEE
von den Mitgliedern des Marines 7 e krele Foor

PEranste und heltere Vorträg
sowie

77 SchwankHBCTOR von G. von
Vintritt auf allen pikätzen 0.504 FVerverkaut as er Tages arze im Apollo- Theater 9-! e ihn

v heimg gekehr rten Krieger
e und Burg i. A,

werden zu einer beſonderen Begrühnng am
1. Weihnachtsfeſttage vorm. 10 Uhr

in der Kirche zu Radewell freundlichſt eingeladen.
Die kirchlichen Gemeindekörperſchaftech i Bodenſtein, P. e ch ſten

Techniſche Hochſchule Braunſchweig,
Beginn eines neuen vollwertigen Semeſters
in alten Jahreskurſen am 7. Jannar e

an,
eintreffenden Studierenden mit vollem Verſtändnis den

orlefungen folgen können. Vorbereitungskurſe für
riegsabiturienten und andere Studierende des erſten
emeſters mit anſchließenden e Semeſteporig ungen. c Wie ervolungskurſe für die Vorpriung

ern. rſchiedene Erleichte
des Studiums.

m neuen Programm und beſonderen Merkblatt;
koſtenlos zu beziehen von der Hochſchule.

Staate Gebr. BethmannSonntag d. 22. Dez. i

Werkstötten

Nachmittags 8

für Wohnungskunst

Volksvorstellung t.

Faust

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-80.

Behagliche

un
I.

LohengrinOper von Rich. Wagner.
Montgg, d. 23 Dez. 1918.
Anſ. 7 Ende 10i,, Uhr.

von reAbenAnf. 7. Erpe Uhr.

bosi fan futts.
O M jHienstog wgmieez: Wohn2zimmer

u rnaiia Theater
Gafſtiviel desre Dr. Harangs Augtl

abends Uhr Ahbendkurse
Die goldene Eva von 8 bis 10 Uhr.

n erregen ſhar ar ndittwo(1. Weihnacht eiertag)

Familie Schimek.
Donnerstag(Z. Feiertag

Comtesse Guckerl.

Hetropol Hote,

Wein-Restaurant.
r Allabendlich
lntimes Kabarett,
Jeden Nittwoeh u. Sonnabend

nachmittag 4 Uhr

5 Uhr-Tee.

Lohmann. Auer. Vnterr, Zeste Erdol.
e a geseh. Walai. Prospell.

Behandlunx
kranker Zähnse.
Schmerzloses Zahnriehen

soweit möglich.
Hall. Zahn-Heilansta

(vorm. Britannia).

get

Gr. Ulrichstr. 119586) ar WeWohltätigkeits-Kabarett. l

J T J

S

habe
C

Eiltigke
weil ſie
gen ſt
handen,
ferner d
ihre Na
Ungiltig
daß alle
über 20
hat natr
Bernbur
Militärp
wiederur

Stimmz
die das
Gelegenk

ſand eir
Huittun
bunden

d. Ha
In der
Tent zur
Jbach
Dame an

ſtiftet
tät wurd
anlagen
2kerzige
von 2,09
ſochgas

e nach
elektriſche
80 Pf. ſt
langer A

eine beſch

Fahne.
Tätlichfei
Plaue hal
entfernt.
häuſern c

La
iſt gefaßt
hin, daß

rerte, w.



9 9Provinz Sachſen
Vernünftige Eltern

Die er tie Eisleben, 19. Dezember.
der hiefigen Gymmaſiaſten beſchloſſen nach einererhebenden und tiefernſten Ausſprache, in der r re

nebereinſtimmung feſtgeſtellt wurde, folgende Kund
gebung an das gegenwärtig die Macht ausübende Miniſterium:

Die faſt vollzählig verſammelten Eltern der Schüler des
Luthergymnaſiums zu Eisleben erklären die in den nereſten
Erlaſſen des Miniſteriums für „Kunſt, Wiſſenſchaft und Volks
vildung“ bekundete Abſicht für eine die bewährten Grundlagen
der S re Maßregel.ie ſehen darin: 1. einen Verſuch der Be r lid
erziehlicher Autorität, 2. einen Eingcriff in die
hauſes, 8. einen Mißbrauch der hernwachfenden Jugend zu
politiſcher Verhetzung und zu verderblichem Partei

Sie ver bieten ihren Söhnen: 1. an den Wahlen für den
„Schülerrat“ auch nur teilgunehmen, 2. an den Beratungen
desſelben mitzuwirken, 3. bei ſonſtigen ſich bildenden außerhalb
der Führung und Autorität der Lehrer ſtehenden Schülerver
einigungen Mitglieder zu werden.

Sie fordern 1. daß der Religionsunterrihtan weiterhin nach dem jetzigen Lehrplan erteilt wird, daß die
bisher üblichen Andachten und Schulfeiern religiöſer Art Ge
ſtehen bleiben, und daß der beſtehende Zuſammenhang mit der
Kirche gewahrt bleibt, 2. daß bis zu einer verfaſſungs
mäßigen Regelung die Bedingungen aufrecht erhalten wer

unter denen ſie ihre Kinder dem Gymnaſium Srertraut
n.

C

Die Wahlergebniſſe in Anhalt
Bernburg, 19. Dezember.

Jm Kreishauſe fand heute vormittag die amtliche Feſt
ſtellung des Wahlergebniſſes im Wahlkreiſe II durch den Wahl
ausſchuß ſtatt, dem außer dem Wahlbevollmächtigten Kreisdirektor
Dr. Knorr noch angehörten: Kaſſierer Franz Bernburg,
Gutsbeſitzer LuckeWedlitz, Stadtrat MerkerVallenſtedt
und Tiſchlermeiſter Hoffmann Köthen. Nach den getroffe
nen Feſtſtellungen wurden insgeſamt 77705 Stimmen ab
gegeben, von denen 77 ungiltig waren. Von den 77 628 giltigen
Stimmen entfielen auf die Sozialdemokratie 47 301, auf die
Vereinigung des demokratiſchen Bürgertums 25 910 und auf
die Deutſchnatjonale Volkspartei 4417 Stimmen. Dadurch wird
die vorläufige Feſtſtellung beſtätigt, daß 11 Mandate der Sozial
demokratie, 6 dem demokratiſchen Bürgertum und 1 der Deutſch
nationalen Volkspartei zufallen. Zwiſchen den letzten beiden
göchſtzahlen beſteht ein Unterſchied von 18 Stimmen. Dieſe
i Stimmen haben dem demokratiſchen Bürgertum das ſechſte
Mandat gerettet, wie umgekehrt in Anhalt I ein Unterſchied

Uhr ton 14 Stimmen bewirkt hat, daß der Mittelſtandgunſten der Sozialdemokatie auf ein eigenes Mandat vergichſen

muß. Jm übrigen hat die Prüfung der Wahlprotokolle, Wähler-
ele Eeer ſten uſw. zu mancherlei Beanſtandungen Anlaß gegeben.

So iſt z. B. bei den meiſten Wählerliſten der Auslegungs- und
wſchlußvermerk nicht vorſchriſtsmäßig; aus einer Reihe von
Bezirken waren die Wählerliſten überhaupt nicht eingegangen,
Pehrfach war auch die Entſcheidung des Wahlvorſtandes über

z. V Eiltigkeit oder Ungiltigkeit von Stimmzetteln zu beanſtanden,weil ſie in ſcharfe m Widerſpruch zu den eſehlichen Beſtimmun-

gen ſtanden. In anderen Fällen waren mehr Stimmzettel voreger danden, als Perſonen gewählt hatten. Jn Oberpeißen hatte
ferner der Wahlvorſtand ſieben Soldaten wählen laſſen, obgleichra i. A ihre Namen nicht in der Liſte ſtanden; ein Verfahren, deſſen

r Ungiltigkeit außer Frage ſteht. Die Beſtimmung des Geſetzes,
en. daß alle am Tage der Wahl in Anhalt befindlichen Perſonen
aſten über 20 Jahre wählen dürfen, ſoweit ſie in der Liſte ſtehen,

hat naturgemäß zu vielen Weitläufigk. iten geführt. Jn einem
Srnburger Wahlbezirk allein ſtanden von 600 wahlberechtigten
Militärperſonen nur 170 in der Liſte, und von dieſen 170
wiederum hatten viele Bernburg ſchon wieder verlaſſen. Manche
Simmzettel bewieſen übrigens, daß es immer noch Leute gibt,
die das doch gewiß ſehr ernſte Wahlgeſchäft als eine paſſende

Gelegenheit betrachten, Scherze vom Stapel zu kaſſen. So be
and ein Stimmzettel im 6. Bernburger Wahlbezirk aus einem
ad ergetormakar mit der Jnſchrift: „Jhr ſeid alle Vaga-

n

d. Halberſtadt, 18. Dez. (Stadtverordnetenſißung.)
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung begrüßte der Vorſteher
Tent zunächſt den aus dem Felde zurückgekehrten Stadtrat
Jbach und teilte mit, daß eine unbekannt bleiben wollende
Dame aus Dankbarkeit über die geſunde Rückkehr ihrer Söhne
ö0 000 M. für Kri gebe chädigte zu Anſiedlungszwecken ge

ſtiftet hätte. Die Pauſchalgebühren für Gas und Elektrizi
ät wurden von 3 M. monatlich auf 4 M. für einflammige Gas
lagen und auf 5,50 M. für zweiflammige und für eine
Wkerzige Stromanlage von 0,73 auf 1,20 M. für eine 50kergige
von 2,09 auf 8,60 M. erhöht. Der Einheitspreis für Leucht- und
ſochgas beträgt nunmehr 28 ſtatt 20 Pf., der für Mororengas
je nach Verbrauch 15-—-18 ſt att 12—15 Pf. Die Preiſe für
Aktriſchen Strom betragen für Licht je nach Verbrauch 60 bis
v Pf. ſtatt 40—-60 Pf., für Kraft 26——38 ſtatt 20—-27 Pf. Nach
ianger Ausſprache wurden die Preiserhöhungen bewilligt und
eine beſchränkte Aufnahme des Straßenbahnverkehrs in Ausſicht
genommen. Für die Verbeſſerungen im Feuerlöſchweſen wurden
rund 10 000 M. gefordert. Jn der geheimen Sitzung wurden
den Beamten Lehrern uſw. eine Teuerungszulage, einem Teil
der Kriegshilfskräfte eine Erhöhung der Vergütung und den
Arbeitern eine Lohnerhöhung zugebilligt, was eine jährlich
Rehrbelaſtung des Stadtſäckels um etwa 319 000 M. ausmacht.

pk. Arnſtadt, 19. Dez. (Um die rote Fahne.) Als die
r durch Arnſtadt zogen, erſchienen auf dem Rathaus ein Unter
offizier und zwei Mann und forderten die Entfernung der roten
ſztne Nach heftiger Ausſprache mit dem A. und S.Rat und
ätlichkeiten nahmen die 71ler die rote Fahne mit. Auch in

Plaue haben ſie bei ihrem Durchzug die roke Fahne vom Rathaus
gtfernt. Inzwiſchen ſind neue rote Fahnen auf beiden Rat

7 r r va T, aucha a. N., 20. Dez. (Der falſche „Köpenickert. Auf die Bekanntmachung unſerer
t daß der Schwindler, der hier das Gefanoenengeld ergau
di wahrſcheinlich auch wo anders ſein Talent betätigen
v wurde nach dieſem Herrn „Feldwebel“ in der Umgegend

ucht. Bald gelang auch ſeine Feſtnahme durch das Amtsvor
Der Herr „Feldwebel“ nahm ſich ſeine

ms.
kblatt

Gleina
eantenknöpfe freiwillig ab und wurde vom Soldatenrat nach

a mbura abgeholt. 450 M. hat er nach ſeiner Feſtnahme noch
er Wohnung des Amtsdieners in Gleing hinter einem Beſen

verftedt. Sie wurden aber aufgefunden und abgeliefert
d Freyburg, 19. Dez. (Originelker Diebſtahl

Gärtner Rumpf wurde Wäſche geſtohlen. Nach einigennd er auf den Schweigenbergen einen Sag mit einem
t der Wäſche und einen Zettel mit der Bemerkung: Was un
a Wbar, zurück. Dein Freund.“ Er Hat eine Einbuße von

M. erlitten. Ein junges Mädchen ſuchte bei Zedenbach den
der Unſtrut, wurde aber wieder herausgeholt.

G Oppin, 20. Dez. (Freche Diebe.) Einem hieſigen
guwohner wurden vor einigen Wohen mehrere Gänſe geſtohlen.

5, die den Dieben noch nicht ſchwer genug waren, ließen ſie
rüd und banden einer davon einen Zettel um den Hals mit

Jufſchrift- „Die andern holen wir, wenn ſie fetter ſind.“

ar e re r r einem anderenrſchloſſen hielt, kamen die Diebe kürzlich doch tatſächlided und holten auch ſie, ohne ertappt au werden. ſagtiqh

kann.

1. Magdeburg, 20. Dez. (200 Paar Schuhe geſtohlen)
Aus der hieſigen ſtädtiſchen Schuhbeſohlanſtalt in den
letzten Tagen 200 Paar Schuhe geſtohlen worden, die dort zu
meiſt von ärmeren Leuten zur Reparatur abgeliefert word. n
waren. Ein ſchwerer Verluſt für jeden einzelnen Betroffenen
in dieſer ſchuh- und lederarmen Zeit. Die Diebe ſind noch nicht
ermittelt.

„H. 5.“Sportberichte
Deutſche Turner und Sportsleute!

Seit Monatsfriſt ſchweigen die Waffen. Unſere Brüder
und Kameraden kehren aus dem Felde in die Heimat zurück
Eine neue Zeit, die alle Kräfte finden und emportragen ſoll,
bricht an. Da ruft auch uns die Pflicht zu unſerm vater-
ländiſchen, volksverbindenden Werke. Fern dem politiſchen
Streite wie bisher, wollen wir tätig ſein zur Verbreitung und
Pflege der Leibesübung. Durch ſie ſoll unſer Volk das Blut
ergänzen, das es verloren hat, die Stärke wiederfinden, die mit
dem Tode der Beſten dahin iſt, und die ſittliche Widerſtandskraft
und Arbeitsfreude erwerben, die die kommende Zeit von uns
verlangt. Drückend und ſchwer wird dieſe Zeit ſein. Stärker
als ſie muß ſich der Deutſche erweiſen. Durch regelmäßige
Leibesübungen erzogen, geſund, enthaltſam, gelenk, ausdauernd,

Rutes wird der Deutſche dieſe Stärke finden. An die
rbeit

Deutſcher Reichsausſchuß für Leibesübungen.
U. v. Oertzen, Vizepräſident.
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Sport am Sonntag.
Auf dem Sandanger treten um 343 Uhr Olympia-

A. H. T. V. I gegen V. f. B. Merſeburg Id. Auf dem Hohen-
ollernplatz 1 Uhr: Olympia-A. H. T. V. II gegen H. F. C.
ohenzollexn III. Wackerplatz: Wacker IV gegen V. f. B. IV

Merſeburg um 1 Uhr. Wacker III gegen Teutonia I um
353 Uhr an.

F.-C. Favorit. Am Sonntag, den 22. Dezember findet
in Stadt Leipzig um 7 Uhr abends eine Weihnachtsfeier für die
Mitglieder ſtatt.

Der Weihnachtsſport.
Am 1. Weihnachtsfeiertag begegnen ſich im Olympfa-Park

Wacker I und V. f. B. I Merſeburg im Freundſchafts-
e Die Merſeburger Gäſte verfügen über eine äußerſt
lotte ued ſpielſtarke Elf, deren letzte Reſultate in Verbands

und Geſellſchaftsſpielen dies zur Genüge bewieſen haben. Die
Mannſchaft hat ihre beſten Kräfte zum Spiel hier angemeldet.
Für Wacker gilt es die im Verbandsſpiel in Merſeburg unlängſt
erlittene Niederlage wettzumachen. Wacker wird zu
dieſem Spiele mit einer ganz beſonders gewählten Elf auf-
warten und in folgender Aufſtellung auf den Plan treten. Tor:
Thurn; Verteidiger: Belger, Schulze; Läufer: Grüneberg,
Fuchs, Melling; Stürmer- Galander, Rackwitz, Bräutigam,
Morgenſtern, Sachſe. Das Spiel darf mit Recht als das inter-
eſſanteſte der fälligen Weihnachtsſpiele bezeichnet werden. An
fang 343 Uhr.

Vorher: Wacker M gegen V. f. B. I Sangerhauſen vm
1 Uhr. 2. Feiertag: Wacker III gegen V. f. B. III Merſe-
burg um 383 Uhr.

avorit-Sportplatz: 1 Uhr nachmittags: Favorit V
gegen Eintracht III. 343 Uhr nachmittags: Favorit II gegen
Sportfreunde II. Letzteres Spiel verſpricht intereſſant zu
werden, da beide Mannſchaften durch mehrere Spieler, die bis-
her in der 1. Klaſſe geſpielt haben, verſtärkt ſind. Jn der
Favorit Mannſchaft ſpielen u. a. Schmieder, Volkmer, Knoche,
Schwuchow, Wigge, Lippold. Favorit III fährt zu einem Ge
ſellſchaftsſpiel mit V. f. B. TII nach Merſeburg.

Aus dem Gerichtsſaal
Strafkammer in Halle

Der Schneider Karl R. wohnt mit dem Schawkwirt J. in
einem Hauſe; er war angeklagt und geſtändig, in der Frühe des
12. November in die Küche und das Schankzimmer des J. ein
gebrochen zu ſein und mehrere Pfund Ziegenfleiſch, RindfleiſchButter ſowie Zigarren und Zigarelten entwendet zu
haben. Die Nrhrungsmittel will er für ſich und ſeine Familie
verbraucht haben, während er die Zigaretten zum Teil verkauft
hat. Der Angeklagte wurde wegen ſchweren Diebſtahls
im ſtrafſchärfenden Rückfalle antragsgemäß zu
einer Zuchthausſtrafe von zwei Jahren und füeuf Jahren Ehr
verluſt verurteilt; ein Monat der Unterſuchungshaft wurde als
verbüßt in Anrechnung gebracht.

Der ſech zehnjährige polniſche Arbeiter J. war beſchuldigt,
in Lochau den Koffer eines Avrbeitskollegen erbrochen und daraus
200 M. Bargeld ſowie eine Hoſe, eine Mütze, ein Jackett und
Schuhe genomanen zu haben. Der geſtändige Angeklagte wurde
wegen ſchweren Diebſtahl s unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu einer Gefängnisſtrofe von ſechs Wochen verurteilt,
darauf wurden drei Wochen der Unterſuchungshaft als verbüßt
in Anvechnung gebracht.

Volkswirtſchaft
Frieden und Stoffnot

Jn weiten Kreiſen des Publikums iſt der Glaube verbreitet,
daß bei Eintritt des Friedens die Stoffpreiſe allgemein einen
Sturz erleiden werden, der ganz beträchtlich ſein müſſe. Dieſe
Annahme muß als eine irrtümliche bezeichnet werden.
Leider werden von wenig ſachvecrſtändiger Seite dieſe Jrrtümer
in die Welt geſetzt, ohne daß dafür zugleich eine überzeugende
Begründung gegeben wird. Vor allem muß darauf hingewieſen
werden, daß in allen Ländern ein außerordentlichec großer
Mangel an Stoffen jeder Art beſteht und dieſer Stoffnot erſtnach Einfuhr großer en von Rohwaren begegnet werden

Selbſt wenn dieſe Rohware ins Land gekommen iſt. bedarf es längerer Zeit, um ſie zu Stoffen zu verarbeiten. Dazu

kommt, ſo ſchreibt die „Textilwoche“, noch der überaus große Bedarf, der bei der rieſigen Nachfrage es nicht zuläſßzt, ſie Preiſe

zu verringern. Bei der Länge der Zeit, die inübermäßig
Deutſchland noch vergehen wiro, bis Stoffe für Kleidungsſtücke
in ausreichender Menge auf den Markt kommen, iſt nicht daran
zu denken, daß mit einem bedeutenden rgehen der Preiſe

net werden kann, nur allmählich werden ſie im Laufe
v Zeit miedriger r. Wolle an inenem nennenswerten fange zur Verfügung muß erſt
von Ueberfee herüberkommen, und da z. B. and die ganze
auftraliſcho Wollproduktion angekauft hat, wird dieſes Material
erſt den Weg über England nehmen müſſen. Daß die engliſchen
Wollhändler uns keine niedrigen Preiſe machen werden, kann
man wohl ohne weiteres vorausſetzen. Die Teuerung im Jn-
lande c die hohen Arbeitslöhne und die beträcht
ichen Laſten, die uns der Krieg auferlegt, und ſchließlich dieaußerordentlich arke Nachfrage werden den Preis noch
ſehr lange auf ziemlich beträchtlicher Höhe halten. Jn ähnlicher
Weiſe wird ſich auch ver Preis für Baumwollſtoffe regulieren,
Vielleicht werden gerade dieſe Gewebe noch am längſten auf einer
hohen Preisſtufe ſtehen, da gerade für Baumwollſtoffe in der
ganzen Welt ein ungeheurer Bedarf vorliegt. Auch
Leinen waren dürften ihre Höhe noch lange Zeit beibehalten.
Was Seide agnbelangt, die ja in der Kriegszeit ganz ungeghnte
Preiſe beanſpruchte, ſo iſt es möglich, daß bei ihr ſich vielleicht
ein etwas ſchnellerer Abbau der Bewertung vollziehen wird. Die
fertigen Seidenſtoffe dürften jevoch nicht Hals über K ardieienige Preisſtufe ſinken. die vielfach angenommen e

Schweiger Firmen den Markt mit ihren fertigen Sewenwaren
überſchwemmen werden, iſt vollſtändig ausgeſchloſſen, da ſchon
unſere Deviſenpolitik dieſes verhindern wird, abgeſehen davon

dieſe ungeheuren Mengen von Seidenſtoffen gar nichi
exiſtieren uno ſchließlich Deutſchland nicht allein ſolche Stoffe
beanſprucht, ſondern überall in der Welt dafür ein großer Bedarf
vorliegt.e kann nicht eindringlich genug darauf hingewieſen werden,

daß für ziemlich lange Zeit noch mit hohen Preiſen für
alle Gewebe zu rechnen iſt, vielleicht weroen die Preiſe ſogar
vorübergehend wieder eine ſteigende Tendenz annehmen, nachdem
ſie in der erſten Zeit nach dem Kriege eine abfallende Kon
junktur gezeigt haben. Solche Beobachtung haben wir ſchon ein
mal nach dem Frieden mit Rußland machen können. Da ſich zu
dem bei der Entlaſſung unſerer Truppen der Bedarf an Zivil-
bleidung noch rieſig verſtärken wird, ſo läßt ſich kaum ein ſo
rapider Preisſturz erwarten, wie er in unverantwortlicher Weiſe
vielfach prophegzeit wird.

Der Arbeitsmarkt in Sachſen-Anhalt im November,
Während der Arbeitsmarkt zu Beginn des Monats infolge

der politiſchen Ereigniſſe vollſtändig brach lag, trat nach dem Er-
folg der Revolution ſchon ſehr bald eine ſehr ſtarke Belebung
ein, bedingt einerſeits durch die Arbeitsunluſt und den teil-
weiſen Abzug der Kriegsgefangenen und Ausländer, anderer-
ſeits durch den Abbau der Kriegswirtſchaft und den Beginn der
Demobilmachung. Der Ausgleich bot große Schwierigkeiten, da
ſich Angebot und Nachfrage nicht auf den gleichen Erwerbs-
gebieten begegneten. Starke Nachfrage beſtand beſonders im
Bergbau und in der Landwirtſchaft, wo aber Fragen der Unter
kunft und Verpflegung die Arbeiterbeſchaffung außerordentlich
erſchwerten, ſo daß der Bedarf noch keineswegs als gedeckt an-

eſprochen werden kann. Auch in den mittleren und kleinerenSapten iſt vielfach ein Ueberſchuß an offenen Stellen. Die
Vermittlung ſtädtiſchen Geſindes hob ſich weſentlich. Dem-
gegenüber ſtand ein großes Angebot an ungelernten weiblichen
Arbeitskräften in der Tabakinduſtrie, im Buchdruckergewerbe
und vor allem im Handelsgewerbe. Jnfolge der durchaus un-
ſicheren Lage in vielen Gewerben, insbeſondere im Handel.
konnten die Arbeitſuchenden bisher nur zum Teil untergebracht
werden.

Krupp bdivibendenlos. Wie gelegentlich der
ſammlung der Weſtfäliſchen Drahtinduſtrie in Hamm i. W.
bekannt wurde, hat die Hauptverſammlung der Fried. Krupp
A.G. in Eſſen am 26. v. M. die Vorſchläge der Direktion auf
Verteilung von 4 Proz. Dividende (i. V. 10 Proz. nicht geneh
migt, ſondern beſchloſſen, für 1917/18 keine Dividends
auszuſchütten. Bei der Natur des Unternehmens kann dies wo
nicht bedeuten, daß Vorſtand und Aufſichtsrat von der Hauptver-
ſammlung des Unternehmens berichtigt wurden, ſondern daß ſich
ſeit den urſprünglichen Vorſchlägen die Auffaſſung über die
ungünſtige Lage des Unternehmens ver ſchärft
hat. Nach den bisher vorliegenden Mitteilungen iſt anzu
nehmen, daß der Vorſchlag von 4 Prozent Dividende, der m
weſentlichen auf Koſten des Vortrags aus dem Vorjahre gehen
ſollte, weniger durch geſchäftliche Erwägungen als durch Rück
ſichten auf die Steuer verhältniſſe der Stadt Eſſen be
dingt war. Deren Finanzen ſind nicht nur von den Rein
gewinnen der Firma Krupp, ſondern auch von der Divi
dendeneinnahme ihrer Beſitzer ſtark abhängig. Dieſe Rückſicht
hat aber offenbar angeſichts der un günſtigen Entwick-
lung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, wie ſie ſich in letzter
Zeit immer ſchneller vollzieht, zurücktreten müſſen. Die
Eigenart des Werkes als- Familienunternehmen ermög-
licht es, noch in letzter Stunde auf Koſten der Aktionäre im
Intereſſe der Zukunft des Werkes eine ſolche Aenderung der
Abſichten vorzunehmen und auf die ſchon angekündigte Dividende
v verzichten. Die Einzelheiten der Bilanz liegen bisher noch
nicht. vor.W Die Thürtnger Jnduſtrieſlen zu den Arbeiterforderungen.

Jn einer Entſchließung des Verbandes Thüringiſcher Jndw-
ſtrieller zu den Forderungen der Arbeiterſchaft wird im Jntereſſe
des Geſamtwohles eindringlich vor dem Weiterbeſchreiten des
jetzigen Weges, durch übertriebene Forderungen den Ruin des
Wirtſchaftslebens und dauernde Arbeitsloſigkeit großer Volks
teile herbeizuführen, gewarnt. Der Verband fordert zugleich
nachdrücklich die ſchleunioe Einberufung einer Nationalverſamm-
Ilung, um durch die Wiederherſtellung verfaſſungsmäßiger und
vertragsvechtlicher Zuſtände dem Wirtſchaftsleben die unbedingt
notwendige Sicherheit und Stabilität wiederzugeben.

e Mitteldeutſche Privatbank. Das Jnſtitut eröffnet in
Dermbach (Thüringen) eine Zweigftelle.

Stadtkbrauerei Camburg. Die Dividende der Stadt
brauerei beträgt für das abgelaufene Geſchäftsjahr 6 Prozent

Die Gerager Strickgarnfabrik Gebrüder Feiſtkorn, Aktien-
geſellſchaft, Gera, verteilte in dieſem Jahre aus der Carl und
Fritz-FeiſtkornStiftung einen Betrag von über 3000 Mk. ar
Beamte und Arbeiterſchaft.

Bekanntmachung.
Vom 23. Dezember d. J. ab fahren die Züge 20 und 24 von

Halle 35 Minuten und die Züge 21 und 25 von Dölauer Heide
40 Minuten ſpäter ab. Beſondere Fahrpläne für den Vorort-
verkehr ſind auf den Stationen zum Aushang gebracht und
können daſelbſt eingeſehen werden.

Halle a. S., den 19. Dezember 1918.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 22. bis 28. Dezember 1918 kommen auſ

die Fettmarke Nr. 13 im Saalkreis an Speiſefetten zur Ver
teilung: 50 Gramm Butter an einen Verſorgungsberechtigten.

Niemberg, den 19. Dezember 1918.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

Decho w.

Kufgebot.
Die Erben des Rittergutsbeſitzers Dr. jur. Heinrich Neubau

auf Kroſigk, nämlich Frau Eliſabeth Neubaur geb. Neubaur,
Fräulein Eliſabeth Neubaur, beide von Charlottenburg, Leutnant
Heinrich und Rudolf Neubaur ſowie Landwwirt Richard Neubaur
zurzeit im Felde, vertreten durch ihre Generalbevollmächtigte

fräulein Eliſabeth Neubaur in Charlo'tenburg, ſämtlich vertreten
urch Rechtsanwälte Juſtizräte Czarnikow und Jordan in Halle

(Saale), haben das Aufgebot des Hypothekenſcheines von 2. De
1830 über die im Grundbuche von Kroſigk Band IV

Blatt Nr. 95 (früher Band I Blatt Nr. 21) in Abteilung III unter
Nr. 1 für den Rittergutsbeſitzer Rudolf Neubaur eingetragenen
100 buchſtählich: einhundert Taler preufßiſch Conrant be
antragt. Der Jnhaber der Urkunde wird aufgefordert ſpäteſterrs
in dem auf

den 9. April 1919, vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotsbermine
ſeine Reckte anzumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigen-
falls die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird.

Löbejün, den 14. Dezember 1918.,
Das Amtsgericht.

Hauptſchriftſetter
Verantwortlich für den volitiſchen Teil
Ferdinand Querfurt
ſowie für den lokalen Teil

Heſmu vBölichetr.
Helmunt Böttcher Volkswirtſchaft

für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung
Adolf Mever für vrovinzielle Nachrichten

Gerichtsſaa! und Sport und den übrigen redationellen Teil Ferdinand
Querfurt für den Anzeigenteil. Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S

Verlag und Druck der Halſeſchen Zerung Otto Thiele Halle g S.
Verlagsdireftor MVobert Poef
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Er. Steinstr. 84,

Emn Pröhl,
Inh. Walter Quentin,

Er. Steinstr. 15, ver derStadt Ham burg ſaere Verlobungs- und

Praktische
Weihnachtsgeschenkel

Verkaufe von jetzt abd n in
zu sehr vorteilhaften Preisen

Curt ſinnen

Letallwarenfabrik,
Verkaufstello:

Gr. Steinstrasse 11,
empfehlt sohr vorteilhant;

Lampen für Gas u.
Elektrisch Lieht,

Kleiderstoffe
Kunstseidene Stoffe gestreift

und Kkariert, 70 cm drait, W 10 50Meter 18.50, 15. Seiden
Eolienne weib, 100 cm 16 M.
Melierte Kostümstoffe gute,

solide Qual., 130 bis 140 cmbreit, per Meter 45. 35.

per Meter.

30
Dunkceſblaue und schwarze

Kostümstoffe hanbare Qual
130 bis 140 cm ren perMeter 40. 35. 305.

Seidenstoffe
Schwarz- weiß Kkarierte

für Kleider und
Blusen 9.50

Messaline ca. 48 cm breit 155

Taffet u. Messaline t Kleider
u. Blusen in schönen, gangbaren
Farben, 85 cm bis 100 cm
p. Meter 45. 38. 30.Chinakrepp in schwarz, weiß u.

fardig, 100 cm breit, perMeter 45. 38. 36.

ohne Bezugeschein.

Theodor Rühlemann
Leipziger Strasse 97, Ecke an der Ulriehbskirehe.

elektr. Locher u. Piditen.

Allo Einzelteile
für Gas und Elektrisech.

Kompl. Neuanlagen.

v a hmwandlungen Gas inElektriseh.

s

in viel. Farben f. Blusen

Flaschenbier f. Haushaltungen
Echt Kulmbacher Deutsches Porter

t 285

297
Schwarz Voile für Kleider und Blusen, 100 cm breit 7 Ersate Akt. Brauerei Kalnbdaeh Br. Deetjen 4 Schröäder, Hamburg

Hellfarbige Voile fär Tanzstundenkleider, 100 cm breit
EchtMünchenerlöwenbräu Berliner Woeisshbier

Astrachan sehwarz, für Mäntel, 125 cm breit, per Meter 257 Echt Tauchl. Schwarzhier Liehtenhainer

Geschw. Wolf
Leipzigerstraße 37,gegenüber Hotel „Rotes Roß

Fürstenderg bräu und Grätzer Bier.
Lieferung frei Haus, Bestellungen erbittet

Alfred Scheihbe,
Inh.: A. II. Canitz, Karlstrasse 4. Ferospr. 6398.

Für Weihnachten
Jugrendsehriſten,
Rilderbücher,
Mrchenbücher,
Moderne Romane,
Klassiker,

sowie andere

Geschenkwerlkoe
in grober Ans wabl

in der

hoethe Zuchhandlung,
är. Irichsfr. 63 Halle a. S. Fernruf 4520

gegenüber Arnold Troitzseh.

S

I NMabe meine Praxis wieder aufgenommen
Dr. med. Noehte

BRBernburgerstrasse 7.
8--9 u. 2--3. Fernruf 3866.

Voroinigter Tischlermeisto
Halle a. Saale

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstraße 6
empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf-
Zimmer S Küchen

in großer Auswahl, preiswert.

glei grosses fager Amen

n Walther Hempel J
IDD Man n

Heute Donnerstag nacht) iſt durch Einbruch weni
gebrauchte Schreibmaſchine (Continental Nr. 73965zrſtobten worden. Wer uns den Täter ſo nachweiſt
aß wir wieder in den Beſitz unſerer Schreibmaſchine

gelangen, ſichern wir obige Belohnung zu. Vor Ankauf
wird gewarut.

Aentral-Ankaufstelle. Merſeburgerſtr. 17119.

M

i Möbel- Fabrik

Habe mich in Halle
als Tierarzt niedergelassen
und die Praxis meines verstorbenen Vaters über
nommen.

Bruno Fischer,
Telephon 2093. Weldenplan 2e

Tafel Besteceks
Vornehme Muster

I Gustav Rensch,
Remgeh- Passage, z und Khehoneinriehtanszen

Wie neun

jede Einrichtung passend,
chreibtisch- u. Küchen UhJahres-, Auckuck- und Weck- ihnen

Damen- n. Herren Uhrenin Stahl, Tula, Silber und Soſa,
moderne Armband- Uhrenin 8Stahl, Silber, Tula und Gold in

größter Auswabl zu soliden Preisen.
e Auf jode Dhr lIeiste leh zehriftliche Carantie

Fernruf 389.
i Gust. Unlig, Uhrmecher, re e Wie neu!

7plten Sie Socken, Damen- und Kinder-rümpfe aus alten zerriſſenen hergeſtellt. wo
Längen noch einigermaßen gut erhalten ſind.

e Bitte Füße nicht abſchneiden.
Aus 6 Paar alten Strümpfen 4 Paar neue

99 3 e 59 te 4 Socken 2 vW Jedes Paar nur 1.00 Mark. W
nden Sie noch heute hre ſämtlichen zerriſſenenSe Strümpfe z ur n bei:

Aax Berndorf f. w Geiſtſtraße 22,Albert Hammer Halle, Geiſtſtraße s2,Oari Sehmidt, Halle, Thomaſiusſtraßze zo,
Edaard Galan a d er, Halle, Gr. Steinſtraße 44.

Magen- u, Darmkatarrhe
werden ging ein TITjeselbrunnen.durchProspekte und Versand durch die Brunnenverwaltung,

oberan i. Meekl.
Zu beziehen in allen Mineratw a Argebandinnsen

l- Verkaufe F. H. Krause, Halle. Miene
e e75„7“7„“„»„»»“———

Statt Jeder besonderen Anzefge.
Heute mittag 12 Uhr r plötzlich und unerwartet amHerzschlag mein leber guter Mann, der treusorgende Vater seiner

Kinder, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der Gutabesitzer

Julius Pitschke
im 57. Lebensjahre.

Löbnitz a. d. Linde, den 19. Dezember 1918

In tiefer Trauer
Hilda Pitschke geb. Bunge

im Namen aller Hinterbliebenen. Einen schönen Schmuck
Die Beerdigung findet Sonntag, den 22 Dezember, nachmittags eine gute Vhr Nenheiten in2, Vhr statt. kaufen Sie billig bei Weihnachtsgeschenne,H. Sehlindler,Uhren und Goldwaroen Speisezimmer

Kleine Ulrichstr. 35 Herrenzimmer
Nach langem schweren Leiden nahm Gott um aueh unsere in r Geu

geliebte, treusorgende Mutter und Schwiegermutter Schlafzimmer

v Dablee Küchenfral Anna Stein zie ej fach pi ganzSriſlant- Ringe r
Brillant-B h 5geb. Wald riuan ohrrinee, Möbelfabrikim 64. Lebensjahre

Anna Unlig geb. Steinmetz
Aih. Steinmetz
Johanna Stoinmetz geb. Prause.

Beerdigang findet am Dienstag mittags 12 Ubr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt. Große Klausſtraße 24. Duchtnerrgeerars

Fernruf 6138. r ücherreviſor R. Wip
ererkr. W.

Albert Martiet Hehl

Inh. Richard Ziemer,
Nalie a. S., Alter Markt

Steuer

Kuchendleche, d

Backfermen.
Christ. Glaser,
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